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This Form should be completed in triplicate and forwarded to the Zentralamt 

fuer Vermoegensverwaitung (BRITISCHE ZONE)» Bad Nenndorf, Land Niedersachsen.
Dieser Vordruck ist in dreifacher Ausfertigung bei dem Zentralamt fuer Vermoegensverwaltung (Briti” 
sehe Zone) Bad Nenndorf, Land Niedersachsen» einzureichen.
In cases where the space provided is insufficient, a supplementary page, bearing the nunber of the 
Paragraph and sub-paragraph. should be annexed.
Reicht der vorgesehene Raum nicht aus, so ist ein mit der Ziffer des betreffenden Absatzes und 
Unterabsatzos versehenes Ergaenzungsblatt beizufuegen.

CLAIM FOR RESTITUTION OF PROPERTY WH I CH HAS BEEN SUBJECT TO TRANSFER 
IN ACCORDANCE WITH PARAGRAPH 1 OF GENERAL ORDER NO» 10

Antrag auf Rueckerstattung von Vermoegen, das unter Artikel 1 Absatz 1 der allgemeinen Verfuegung
Nr, 10 faeJlt.

LOCATION OF PROPERTY / OERTLICHE LAGE DES VERMOEGENS

(#.) land Baden (8) Kreis Rastatt (c) Gemeinde Baden-B «

DescrIption df Person makinc Claim / Personalien des Antragstellers

( a) Surname (in Block Capitals). . Grünfeld............................................
Familienname (in grossen Block Buchstaben)

( B) CHRt STl AN NAME( $) .. 
Vorn ame(n)

Max

(c) address bis 26. 3. 1939 In Baden Bade Vincentistr. 3q.
AN S CH R | FT j elti <

(D) Date and Place of Birth . 8. 3« 1889,. ÄUb, . BayeigU 
Geburtsdatum und Geburtsort

nationality. .. Deutsch
Staatsangehoerigkeit

(H)

Employment 
Beruf

Prediger, Teacher of Religion;)

|F not DISPOSSESSED OWNER. STATE TITLE TO MAKE CL 
Angaben ueber die Antragsberechtigung, falls der 
Antragsteller *i : ch" des Geschaedigte ist,

AIM.

!dentity Card No^ .6797683
Ausweis»Nummer

Regla trat iiT’v 
.... *n U. S. A.

IMKOVABLE PROPERTY I. UNBEWEGLICHES VERMOEGEN

( a> Description of Property »
Naehere Bezeichnung des Vermoegens

2 Lifts , Umzugsgut, 512o kg 
(e) Location of Property . .

Oertliche Lage des Vermoegens

Freihafen Hamburg
<c) Registration in Grundbuch or other Register 

Eintragung im Grundbuch oder einem anderen Register

ESTIMATED VALUE AT OATE of DEPRIVATION 
Geschaetzter wert am Tage der Wegnahme

Rin 3oooo.
6 Zimmereinrichtung, Kiaviel 
Teppiche, Bilder, Silber, 
Porzelan, antike Gegenataen* 
de, Waesehe, Kleider,

, , £ .4 . wertvolle, grosse Biblio-
(o) State whether-. . Angaben ueber Folgendes: l. • • >

(i> CoNFISCATION WAS MADE Wl TH0U T P AVM p{J ? thek.
Ist auf Grund der Wegnahme Entschädigung geleistet ?

(li) Solo under oufiEss ’
Fand de« Verkauf unter Noetigung statt ?

(III) IF THE LATTER. WHAT PAYMENT WAS MADE 1
Welche Gegenleistung wurde im letzteren Fall gewaehrt ?

(e) Name and present adoress of Person to whom Transfer was made (if known)
Name und jetzige Anschrift oer Person auf die das Vehmoegen uesergegangen ist (soweit bekannt)

(f) Name and present 
Name und jetzige

adoress of PRESENT OWNER (|F KNDWN. AND different frcm (e) >
Anschrift des heutigen Ei gen tuemers (soweit bekannt und verschieden von (e) )

i G) ANY other RELEVANT DETAILS
Sonstige sachdienliche Angaben

I .



TI. MOVABLE PROPERTY

<A> DE$C«IPTION OF PROPERTY 
Naehere Bezeichnung oes Vermoegens

BEWEGLICHES VEBMOEGEN
EST| MATEO VALUE AT DATE OF DEPRIVATION 
Geschaetzter Wert am Tage der Wegnahme

(b) Location of Property
. ItOertli che Lage des Vermoegens

(cl Registration (if any)
Etwaige Eintragung in ein oeffentltches Buch oder Register

(d) State whether:. Angaben ueber Folgendes:

(I) CONFISCATION WAS MADE WfTHOUT PAYMENT ?
IST AUF GRUNO DER WEGNAHME EnT5CHAE0IOUNG GELEISTET ?

(II) Solo unoer ouress ?
Fand der Verkauf unter Noetigung statt ?

(iii) Ir The latter, what payment was maoe ?
Welche Gegenleistung wuroe im letzteren Fall gewaehrt ?

(E) Name AND PRESENT ADDRESS OF PERSON OR PERSONS TO WHCM TRANSFER WAS MADE ()F mol 
Name und jetzige Anschrift der Person(en), auf die das vermoegen uebergegangen ist |$mh »e, 

kahmt)

( F) Name AMD PICESENT ADDRESS OF PRESENT 0 WN E R (|F KNOWN AND DIFFERENT FROM (e) ) 
Name und jetzige Anschrift des heutigen Ejgentuemers (soweit bekannt und verschieden von (e) I

(ö) Name and present address of Person or persons who may have knowledge cf the present moEAäcurs of 
Name und jetzige Anschrift von Personen, die von dem Verbleib des Vermoegens Kenntnis haben «ma

Spediteur Oskar Schnepf Erben, Baden Baden
(h) AhY OTHER RELEVANT DETAILS

Sonstige sachdienliche Angaben Langestr. 55*

NOTE« In the case of a claimant resident outside Germany, give full particuiars of the Perm inudi 
Germany to be noroinated by him to accept servioe of leqal papers and nctices on bis behalf l if na such per»«# 
is nominated by tha claimant an Agent will be appointed by the Restitution Authority on his behalf)>
BEMERKUNG: Falls der Antragsteller im Ausland wohnt, genaue Bezeichnung eines in Deutschland lubau« 
Vertreters, der ermaechtigt ist, fuer ihn amtliche Papiere und Mitteilungen in Empfang ru nihsen, 
(Wird vom Antragsteller kein Vertreter benannt, so bestellt die WiedergutciachungSDahöerdu »um äol 
chenl.
0berregierunS8rat* Dr* Strauss, Heidelberg,! untere Neckaratr. /.

J/We certify that the above »taterac-nt is true according to my/our knowledqe and belief. 
Obige Angaben entsprechen nach meinem/uneerem besten Winsen und Gewissen den Tatsache.

Signed 
Unterschri f t

PSS(HQ) 6566A/ 250m/10-47
82 Höpkins Street 

Brooklyn 6 .

Date 24 • Februar ’
Datum



Anlage 1.

Kühne u. Nagel, Hamburg 1, Ruboisen 40 
= — = = = — = — ss = = xc ss cz ss cx — = = — = sr - = - =' = ~ ~ = = —

Unser Zeichen :
Export Scho/Schu

Tag : 18. 6. 41

A.3. 2401/2 - 2 Lift Umzugsgut 5120 kg 
Eigentümer : Max Grünfeld, B.-Baden 
Unser kerkzeichsn JO K 4002

Von der Gestapo, Hamburg, erhalten wir soeben die Nachricht, daß 

die obigen Sendungen nunmehr beschlagnahmt wurden. wir sind 

aufgefordert worden, dies« Partien einer hiesigen Auktionsfirma 

zur Versteigerung zu übergeben.

ir bitten Sie, uns hierüber 'umgehend je ein Jnhilts = 

Verzeichnis in zweifacher Ausfertigung zukommen zu lassen. 

Die weiteren Kosten werden wir direkt mit der Gestapo 

verrechnen, sodaß Sie von uns keine weiteren Belastungen 

über diese Sendungen erhalten.

gez. : Kühne u. Nagel.

01s herein Stimmung vorstehender Abschrift mit der Urschrift 
Aird hiermit beglaubigt.

^o^e/^^Baden - Baden, den 9. November 19*5 
, e^\ Der Polizei direkter

Ä J J. A.



WISDERGUTKA CHUNGSAMD
BEIM HaMBE
Aktz«: I i

den 2?.Oktober 1950
Hamburg >6’ ®
Sievekmgp .Anbau Zi<740 

r - .- - 7-i vi 1 iustizgcy»
(Bei al'Eingaben angeben) Fernspr.: 3^ 17 yiü. & 4

n n.^'-iASS kl / — -------- -—-—-^-Gelesen a'* 
Abgesandt a

_ „.„n+unir in Bad Nenndorf1. Die beim Zentralamt für Vermögensverwal u»g jetzt
eingereichten Anmeldungen der obig«» erbeten, weitere
diesem Wiedergutmachungsamt vor» Sie f_□ ^hem hierher
Mitteilungen, die eloh auf diese W**4n anJu- 
zu richten ul dabei das oben angsgebena „kisMeionen anzu 
geben»
2» Angesichts der sehr grossen Anzahl von glei 
falls hier vorliegenden ^«wldungen ‘3^ 
amt zur Zeit nicht in der Dage, alle Anmeldungen nach ngang 
aus Bad Nenndorf prompt zu bearbeiten. Eß hat sich anfanglicx 
damit geholfen, die hier neu eingehenden Anmeldungen unter­
schiedslos zurückzustellen, bis alle früher eingegangc-nen an 
maldüngen in Bearbeitung genommen worden waren. Das wiedergUT- 
machungsamt ist dann aber dazu übergegangen, _eilbecurftige 
Sachen besonders zu fördern. Nichteilbedärftig sind nun insbe­
sondere die Ansprüche, die sich auf sinn von dem Deutschen 
Reich zu leistende Zahlung richten. Das xi'anseatische Oberlan- 
desgoricht hat nämlich in seinem Beschluss vom 30. August 1950 
(5 W 3/50 u 4/50 = WiK 28/5o) u.a, folgendes ausgeführt :

"Der ......... vom Deutschen Reich zu erstattende Geldbetrag
lässt sich mithin zur Zeit nicht in DMark ermitteln, weil 
die Währungsgesetzgebung de« Deutschen Reich dadurch eine 
Sonderstellung aingeräumt hat, dass sie dieses einerseits 
aller Barmittel entblösste und andererseits hinsichtlich 
seiner Verbindlichkeiten von der xinwandung des Umstellungs- 
gesetzes ausschloss. Unter diesen Umständen ist jedoch eine 
Feststellung des Schadensersatzanspruches zulässig und ge­
boten (vgl, OLG Frankfurt, RzW 49/50 S.81). Diese hat so 
zu erfolgen, dass sie, sobald der Gesetzgeber die Umstel­
lung der Verbindlichkeiten dos Deutschen Reiches geregelt 
hat, ohne weitoresfdienen kann. Es ist also der Wert des 
verlorenen Gegenstandes in Reichsmark festzusetzen und die 
Schad enswaatzpi licht in Höhe dieses Wertes festzustellen.

Porm-R



Wenn didse Lösung, wie ni-ch^zu v<43§ceithen ist, dem 
Berechtigten z.Zt» wenig zu bieten vermag, so liegt 
dies darin,, dass das Deutsche Reich ein zusammenge­
brochener Schuldner ist, dessen Vermögensverhältnisse 
nach 'der Aktiv- wie nach der Passivseite noch unüber- 

, , sehbar und ungeregelt sind. Dass unter solchen Um­
ständen ein Vorgehen der Gläubiger nur einheitlich ge­
regelt werden kann, liegt auf der hand (vgl. OLG 
Koblenz, RzW 49/50 3.96 ff.).”

5. Die in dieser Sache vorliegenden Anmeldungen beziehen sich, 
soweit ersichtlich -ausschliesslich- Xiiiiimrch't'ltuei

auf Zahlungsansprüche gegen dca 
Deutsche Reich. Das Wiedergutmachungsamt hat daher die Bear­
beitung dieser Ansprüche zurückgcstellt. Sowie die Möglichkeit 
ten für die Verfolgung der Ansprache sich verbessern sollten ’ 
oder sobald eilbedürftige Anträge nicht mehr vorliegen, wird 
von Amts wegen das Erforderliche veranlasst werden. Dre-Bt** 
Abui*ung‘ Tinmu'^uiiijfr^ Annprnrh? orloidct durch lic^ Ztr 
rtWjByTCTTtOTg uulbtMwugGtaHdli’t.'h drerne Vui



WIEDERGUTMACHUNGSAMT

(Bei all’

BEIM L
Aktz .s

URG
Hamburg 36 , d60,27« Oktober 195o 
Sievokingplatz 1

n Eingaben angeben) Ziviljustizgeb.Anbau Z1.740

Kusget«*# am 27-10.5 o/KL .

prechej; "35 17

Gelesen a« g q

Betr.s Ihke — W1 edergutmachungsEinsprüche - des - -

Bezug? Bas Ihnen gleichzeitig zugehende Schreiben des Wieder­
gutmachungsamtes, betreffend Zurückstellung der An­
sprüche gegen das Deutsche Reich.

Unter Bezug-nahme auf das vorerwähnte Schreiben werden 
Sie auf folgendes aufmerksam gemacht ?

Von den seinerzeit zwangsweise abgelieferten Wert­
sachen befinden sich noch einzelne, und zwar ausschließlich 
SilberSachen, im Besitz der 'Hansestadt Hamburg. Biese sollen 
an die rechtmässigen Eigentümer herausgege^en werden, doch 
muss jeder Antragsteller zuvor die beanspruchten Sllbersachen 
so ganau beschreiben, dass festgestellt werden kann, oh eini­
ge und evtl» welche von den in seinem Ball entzogenen Gegen­
ständen noch vorhanden sind.

Sie haben Wiedergutmachungsansprüche ausoohlä0oo^i-e^y
-u.a.- wegen Ablieferung von Wertsachen angemeldet, jedoch 
keine ausreichenden Angaben darüber gemacht, wie die Sachen 
beschaffen waren und welchen Wert -bemessen in Reichsmark- 
sie zur Zeit der Ablieferung hatten. Es empfiehlt sich des­
halb, dass Sie Ihr Vorbringen insoweit noch ergänzen.

Soweit es sich um Silbersachen handelt, könnte dann 
bei der Finanzbehörde festgeeteilt werden, ob irgendwelche 
von den Sachen noch vorhanden sind. Es empfiehlt sich, dass 
Sie sich wegen der Identifizierung der Sachen direkt oder 
durch einen Bevollmächtigten mit Herrn 'Dr .SCHELLENBERG in 
Verbindung setzen, der die Silberbestände der Finanzbehörde 
verwaltet und werktäglich zwischen S.öo Ehr und 11 Uhr und 
14 Uhr und 16 Uhr im Tresor der Finanzbehörde, Hamburg 36, 
Gänsemarkt 36, zu sprechen ist»

Auch wenn die Sachen nicht mehr vorhanden sein sollten 
und insbesondere bezüglich aller Nichtsilbersachen, sind er­
gänzende Angaben vielleicht von Bedeutung, weil die Feststel­
lung der Schadenaex'satzpflicht und damit auch der spätere Er­
satz des Schadens selbst von der Vollständigkeit dieser An­
gaben abhängen könnte.



^JL^J^gutmachungsamt
BEIM LA HAMBURG
Aktz,: 

(Bei all i'l

Gelesen •

AH 3

Hamburg, den 27.Oktober 195o
Sievekingplatz 1
Ziviljustizgeb.Anbau Zi.74o

, a. . 27.10.50/Kl

<0? '

Betr,:

Bezug:

^Jaü^e - Medergutmachungsansprüche - des - -

Das Ihnen gleichzeitig zugen ende 'Schreiben des
Wiedergutmachungsamtes, betreffend Zurückstellung 
der Ansprüche gegen das Deutsche Reich,

Unter Bezugnahme auf das vorerwähnte Schreiben werden 
Sie auf folgendes aufmerksam gemacht s

Das Hanseatische Oberlandesgericht in Hamburg hat in 
dem Beschluss vom 30. August 1950 (5 W 3/50 u. 4/50 = WiK 
28/5o) auch zu der Drage Stellung genommenf unter welchen 
Umständen für die Versteigerung von Hausrat Schadensersatz 
nach Art»26 Abs.2 REG verlangt werden kann. Es hat dabei für 
notwendig gehalten; zu prüfen, um welche Gegenstände im ein- 
zelnen es sich gehandelt hat und wie ihr Wert zur Zeit der 
Versteigerung in Reichsmark gewesen ist. Für den Pall, dass 
ausreichende Feststellungen über die einzelnen Gegenstände 
und ihren Wert nicht möglich sind, müsste nach Auffassung des 
Oberlandesgerichts ein Rückerstattungsanspruch entfallen, da 
es an der erforderlichen Feststellbarkeit der entzogenen Ge- 
gegenstände fehlen würde.

Die zurückgestellten Ansprüche beziehen sich etrr- 
grhJ i aj? ii-oh - u., a. - auf - y

Sie haben bisher darüber, um welche einzelnen Gegenstände es 
sich gehandelt hat - und - über den Wert der Gegenstände in 
Reichsmark im einzelnen keine ausreichenden Angaben.gemacht. 
Es empfiehlt sich deshalb, dass Sie Ihr Vorbringen insoweit 
noch ergänzen, damit die Sache - wenn sie weiter bearbeitet 
werden kann - nicht wegen des Fehlens dieser Angaben eine zu­
sätzliche Verzögerung erleidet,

F°rm.H 1

1^



Durchschlag z.Akte !

Wiedergutmachungsamt 
beim Landgericht Hamburg

Hamburg 36,den 1? .April 1951
SievekingsplatZ, Ziviljustizgeb .
Anbau III.Stock Zimmer 837 a 
Fernsprecher 35 17 31

Aktenzeicheni II/Z.3O6O -1-
C Bei allen Eingaben angeb’en)

An
United Restitution Office 
Ha HALLUX 
Kaulbaonstr» 2?

- USA/G/27 -

Betr .} Wiedergutmachungsanspräche- des-
Max Grunfeld betr. Umzugsgut

Bezug; D3s Ihnen .gleichzeitig zugehende S-hreibcn des Wiedergut- 
maohungsamtes, betreffend Zurückstellung der Ansprüche 
gegen das Deutsche Reich.

Unter Bezugnahme auf das vorerwähnte Schieiben 'werden Sie
auf folgendes aufmerksam gemacht:

Das Hanseatische Oberlandesgoricht in Hamburg hat in dem 
Beschluss vom 5o. August 195o( 5 W 3/50 u»4/5o - WiK 28/5o) auch zu 
der Präge Stellung genommen, unter weit hen Umständen für die Ver­
steigerung Von Hausrat Schadensersatz nach Art. 26 Abs, 2 REG ver­
langt werden kann, E« hat dabei für notwendig gehalten,- zu prüfen, 
um welche Gegenstände im einzelnen es sich gehandelt hat und wie ihr 
Wert zur Zeit der Versteigerung in Reichsmark gewesen ist. Für den 
Fall, dass ausreichende Feststellungen über die einzelnen Gegen­
stände und ihren Wert nicht möglich sind . müsste nach Auffassung 
des Öberlandesgerichts ein Rü< k erstatt ungs Einspruch entfallen, da 
es an der erforderlichen Feststollbarkeit der entzogenen Gegenstän­
de fehlen würde.

Die zurückgestellten Ansprüche beziehen sich 
u.a. - auf

2 Lifts mit Hausrat, Klavier, Teppiche, Bilder, 
Porzellan, antike Gegenstände, Wäsche, 
Kleider, Bibliothek.

Sie haben bisher darüber, um welche einzelnen Gegenstände es sich 
gehandelt hat- und - über den Wert der Gegenstände in Reichsmark, 
im einzelnen keine ausreichenden Angaben gemacht. Es empfiehlt sich 
deshalb, dass Sie Ihr Vorbringen insoweit noch ergänzen, damit die 
SgChe— wenn sie weiter bearbeitet werden kann— nicht wegen des 
Fehlens dieser Angaben eine zusätzliche Verzögerung erleidet.

Form. H 1



Aufstellung des Umzugsguts.

des Max Israel Grunfeld und EhefrauElfriede Sara von Baden Baden,
Vlncentiusstr. 3o nach Dallas - Texas USA.

Gegenstand Anschaffung 
vor dem 1.1.33

Ans chaffung Ans chaffung 
zwischen 1.1. nach dem 
33 u, 1.1.38. 1.1. 38..

Anschaffung
zur Aus wand £4

Waesehe:
Bett u. Tischwaesche
Handtuecher 250..

Leibwaes ehe: loo,.
Kleldungsstuecke:
Maentel Kleider
Kostueme, Anzuege

Schuhe , Struempfe

i Schlafzimmer
Federbetten
Decken 3^0 •-

. isszimmer 125»

i Berrenzmit
k Buecherschraen 

ken 2oo•

i Kinderbett 4Ot

1 Sofa 3o.

2 Couches

80 .

13o.

2bo.

12o.
iS® .

öco.

1 K1avler mitStuhl loo.
i Stehlampe
3 Tischlampen 5.
2 Nachttischen 6.. o.

oln* oraoRB 1
12



2.

2 klein© Tischchen 15.

4 kl©ine ScTimonck© 55.
1 NaehmBchlne 3o.

i Kuechentisoh io.

2 Kuechenstuahl© 15.

2 Hocker
1 Klapptisch 

gtaubsauger

io.
25.

25.

1 Foehn 5.

1 Hel±kl80en 12.

1 Buegoleisen

5 Korbmoebel

Balkonaoebel 2o.

Hausund Kuechenßeraete 80. 80«. So

Hausapotheke
4 Siberbestecke
1 Schreibmaschine

5.
80.
2o.

Buecher und. Noten 25o.

Bilder 50.
Teppiche und Le.0Uf9r 2o.

Kuecheny0I.ra9£e
Spielsachen

2o.
5.

1973. $7°• loÖ5.



Ich versichere hiermit umstehende Aufstellung nach bestem 

Issen und Gewissen gemacht zu haben.

Baden Baden, den 27. Februar 1935.

Nb. Anschaffungen zwischen dem i.i. 1933 und 1.1.1938

sind lediglich Ergaenzungen im Rahmen des normalen Verbrauches 
und Verschleisses..

Oie UebereinStimmung vorstehender Abschrift mit der Urschrift 

wird hiermit beglaubigt.

Baden Baden, den 9» November 1945.

Stemoel Der Polizeidirektor
I. A.

Herr



Ibashrift

Kühn & S i 5 i 1 , Hamburg 1 , Haboisen 4o

Unser Zeiohen: Hamburg, den
Export Scho/Schti 18.6.41

Firma 
ßskar Schnepf
Baden - Baden

SL No.2 1 Lift Umzugsgut 192o kg 
Eigentümer« Selma Sara Loeb, früher Mainz. 
Unser Mexkzeichen 64 K 04

A.S.2401/2 - 2 Lift Umzugsgut J12o kg
Eigentümer: Max Israel Grünfeld, Baden-Baden
Uhser Merkzeichen: Jo kg K 4oo2

Von der Gestapo, Hamburg, erhalten mir soeben die Nachricht, dass die 
obigen Sendungen nunmehr beschlagnahmt wurden. Wir sind auf gefordert 
worden, diese Partien einer hiesigen Auktionsfirma zur Versteigerung 
zu übergeben.
Vir bitten Sie, uns hierüber umgehend je ein Inhaltsverzeichnis in 
zweifacher Ausfertigung zukommen zu lassen. - Die Lagermiete haben 
wir Ihnen für die erste Sendung bis zum JI.5. und für die zweite Sen­
dung bis zum 12.6. d.J. berechnet» Die weiteren Kosten werden wir 
direkt mit der Gestapo verrechnen, so dass Sie von uns keine weiteren 
Belastungen über diese Sendungen erhalten»
Falls Sie noch über ein Depotguthaben verfügen, bitten wir Sie, diesen 
Betrag auf da* Konto "Staatspollzeistelle Hamburg" bei der Deutacneii 
Bank Filiale Hamburg nach Abzug Ihrer Gebühren au überweisen.
Sollten Sie dagegen noch ausstehende Forderungen haben, so wollen Siw 
uns Ihre Abrechung in zweifacher Ausfertigung einsenden, damit wir 
gegenbenenfalle den Betrag mitberücksichtigen können.

Heil HitlerI
Kühne & Nagel ppa- gas« Unterschrift.

Die Übereinstimmung der Abschrift mit der Urschrift wird bescheinigt.
Baden-Baden, den 29.11,1946

Polizeidirktion



Wiedergutmachungsamt 
beim Landgericht Hamburg
Aktenzeichen^Z

Hamburg 36, den 3 ■ 'T 1 1 > ' 1
Sievekingplatz Ziviljustizgeb. (Anbau) 
in. Stock, Zim. 837a - Telefon 35 17 31

Nachfolgendes Schreiben ist für
bestimmt. Es wird Ihnen als ^es
zugestdlt. IhreBefugriis füg deif - die^Ä xu handeln, ist beseitTnachge« 

diesen — muß noch uadtgewiesetj^wclrden.

1. W egen des von

■ais-Reehtsnaehfelger-des——der

vertreten

geltend gemachten Anspruchs wegen Entziehung >s"- der folgenden Vermögenswerte 

wird das förmliche Rückerstattungsverfahren eröffnet.

2. Der Anspruch wird Ihnen bekanntgegeben.

a) weil Sie den — die beanspruchten Vermögenswert besitzejxlhd darüber verfügen 
können, so daß Sie als Rückerstattungspflichtiger im Sipere des Art. II REG in Frage 
kommen,

b) weil Sie den X die beanspruchten Vermögepwtvert früher inne gehabt haben und 
deshalb gemäß Art. 25 REG möglichervy><e verpflichtet sind, eine als- Ersatz für den 
— die Vermögenswert erlangte Entschädigung herauszügeben^pd€r eine Forderung 
darauf abzutreten, ■

c) '.peil Sie als

durch 
werd»

Unordnung der beaiUiagten'Art in Ihren Rechien-^etroffen

d) gemäß Art. 53 Abs. I Salz 3 REG.

3. Falls Sie der Rückerstattung widersprechen oder ihr nur unter bestimmten Voraus* 
Setzungen zustimmen wollen, müssen Sie das binnen 2 Monaten nach Zustellung dieses 
Schreibens erklären. Eine solche Erklärung wäre in ^facher Ausfertigung einzureichen. 
Auch wenn Sic sich schon früher geäußert haben, so ist die neuerliche Abgabe einer 
Erklärung nicht entbehrlich.

r'alls innerhalb der vorbezeichneten 2* Monats frist keine solche Erklärung von Ihnen 
eingeht, kann das Wiedergutmachungsamt die tatsächlichen Behauptungen des Antrag* 
Stellers als richtig ansehen und wird dementsprechend möglicherweise die beantragte 
Kückerslattuug Herausgabe des Ersatzes anordnen

gez.

Formular II B
L0 Votdr. (W) Nv. 4 (SOW. 4. 51 )

w ' r |
BUfgercnVEM

13.MW

Beglaubigt:

Justizangestellter.
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HAMBUKG 36, den Ö.Jjr.i 1 1
Sievekingplatz Ziviljustizgeb. (Anbau) 
tll. Stock, Zimmer 837a ielcfon: 3<> 1/ 31

Wiedergutmachungsamt 
beim Landgericht Hamburg
Aktenzeichen^ Z i /

Nachfolgendes Schreiben ist für Duu, I? 1 
bestimmt. Es wird Ihnen als des — Genannten
zugestellt. Ihre Befugnis für den —jire Genannte^ zu handeln, ist bereits nachgewiesen 
— -»siiß-rroch-nadrgrwiesen-werden. <

1. Wegen des von Ihnen — dem durch Sie vertretenen '
geltend gemachten Anspruchs wegen Entziehung jies — der folgenden Vermöge swerte 
wird das förmliche Rückerstattungsverfahren eröffnet.

2. Der Anspruch ist gemäß Art. 53 Abs. 1 REG

bekanntgegeben worden.-Er-w«d-'nodr dett-aas-dern-6randbuch ersicStln hen dinglich 
.fereehtigten-bekaftHtgegebeB-wefden. Nach Art. 53 Abs. 1 Satz 2 REG habt n Sie das 
Recht, die Einbeziehung weiterer Personen in das Verfahre i zu beantragen. falls Sie 
von diesem Recht Gebrauch machen, wird der Anspruch auch diese i Personen be» 
kanntgegeben werden.

Formular VI
LG. Voxdr. fW) Nr. 6 (6000 . 3 . 51) EQ708

selbst inderWo nng nicht angenoffen habe, auch di« 
Zu'teJIun« an nen zur lauulic gehörenden erwach, 
•eilen I lanci(efGs'.en ode< an eine in der l amllic die» 

 

neod< erua. fAene Per«.« niHu ausführbar «it dem 

 

In dem^elb/n Hause wonnendeB — Hauswirt 
Vermieter, 
nämlich

in der Wohnung-yC_______________________________ 
Muht ankietrtiffea/habe, euch dhe Zostellung an einen 
zur t araili« gchXrenden erwachsenen HausKrmvcsec 
od. Afi eine in <^r tanjihe dienende erwachsene f'»r»oa 
nichi ausführbar war dem in demselben Hause

Vermieter — aamhcb d.nenden

nnahrne bereit war. überleben d. cur Anjf.ihnie bereit war. uberueben

1. Verweigerte Annahme.
(kemmt lutf mb <l*-w FWica 1, 

J «nd J le

Da die Annahme de» UnHe» verweigert wurde —

am drr /'ustellune rurückgelasseri;
habe ich den Brief

Den Tag der Zustellung habe ich auf dem Umschläge des zugestditen Briefes vermerkt 
 . dim.^ /,_______  195^

AG Vörde. » ZF E070a
terschrifti

Fortsetzung umseitig!



rfinanzdirektion Hamburg

0 5210 - G 259 - V 115 d 
gebeten, dieses Geschäftszeichen, den Tag und Gegenständ

dieses Schreibens in der Antwort anzugeben 1

An das
Wiedergutmachungsamt beim 
Landgericht Hamburg

Betrifft; Rückerstattungssache: Max Grünfeld
Bezug: Dort.Schreiben vom 8.6.1951 Akt.Zeich. 5II/Z - 5060 - 1

Anlagen: 2

Zu dem Antrag gemäss Bezugschreiben wird wie folgt Stellung ge­
nommen:
Dach meinen Unterlagen sind am 28.8.4-1 vom Gerichtsvollzieheramt 
Hamburg an die Gestapo'2.673>25 HM überwiesen worden. Versteigerungs- 
abrechnung usw. liegen nicht vor. Die Gestapo hat qm 6.10.44 an 
die Oberfinanzkasse Baden-Baden 3-461,35 3M weiter überwiesen, der 
Mehrbetrag erklärt sich vermutlich aus nicht ausgenutzten Fracht- 
verschuss usw. Der Berechtigte macht im Antrag 30.000.- RM geltend, 
die eingesandte Aufstellung weist aber nur einen Betrag von 
3.928.— RM aus, der etwa dem Erlös entsprechen würde. Der Berech­
tigte müsste jedenfalls die Behauptung, dass der entzogene Haus­
stand einen Wert von 30.000.- RM gehabt hat, näher begründen und 
Beweis dafür brbringen. Zur Abgeltung der Ansprüche des Berech­
tigten bin ich aber mit folgendem Beschluss einverstanden:
"Es wird festgestellt, dass
a) der Antragsgegner verpflichtet ist, dem Antragsteller wegen 

Entziehung von Vermögenswerten - wie unten angegeben - Scha­
denersatz gemäss Art. 26 Abs.2 REG zu leisten,

b) der Schaden wie weiter unten angegeben zu beziffern ist,
c) der Schaden an dem ebenfalls unten angegebenen Tage ein^e- 

treten ist.
a) Hausstand 
b) 5.000.- RK 
c) 28.8.41

Der Berechtigte ist verpflichtet, seine Ansprüche gegen die 
Besitzer der entzogenen Gegenstände an das Deutsche Reich 
abzutreten.”
Mit dieser Abtretung soll lediglich der berechtigte Zweck ver­
folgt werden, Doppelerstattungen an den Antragsteller und Regress­
ansprüche der Besitzer gegen das Deutsche Reich zu vermeiden.
Diese können entstehen, wenn der Antragsteller neben der Fest­
stellung der Schadenersatzansprüche gegen das Deutsche Reich 
als unmittelbaren Entzieher auch noch Ansprüche auf Haturalher- 
ausgabe gegen die Besitzer der entzogenen Gegenständengeltend 
machen würde.



unnea nesriTunon
Hannover, Kaulbachstibß12 23

Telefon 562 56

P,e«« c CJ, e 
Bllie unter A^enze^en engenen

USVg/27 2n.51.12-r *

An das
W ieder gutmachungsamt 
beim Londgerioht

Hamburg j6 
Sievekingplata 1

zu n/z. ^o6o-i 
Max Gruenfeld

Dif

.m 2 Z SER 1951

ist unser AuftraggeberIn der Rueckerstattungssache Max Gruenfeld 
keineswegs mit dem Vorschlag der Ob erfina'nz direkt io n einverstanden« Er
bemerkt käKU folgendes?

“»Vie aus dem in Photokopie anliegenden Schreiben des 
Buchhaendlers Dr« Felix !♦ Kaufmann vom 10.September 
1951 hervorgeht, handelte es sich um ganz besonders 
wertvolle, nicht zu ersetzende Bueoher und Kunstge- 
genstaende. Insbesondere befanden sich darunter zwei 
Thoraschraenke, eine Rituellensammlung, eine Hagadah- 
sammlung, die u.a. ein auf Pergament beschriebenes 
Exemplar entheilt und zahlreiche andere Gegenstaen- 
de, die sogar viel mehr wert waren, als der liandant 
in seiner Liste angegeben hat.
Dass bei der offiziellen Auswanderungsliste Werte 4i> 
gegeben wurden, die bedeutend unter den wahren Wer­
ten lägen und dass insbesondere dort nicht erwaehnt 
wurde„ dass es sich um juedisches Kulturgut handelte, 
ist aus den damaligen Verhaeltnissen nur zu er kiaer­
lich. Haette der Antragsteller wahrheitsgemässe ange­
geben,. welchen kulturellen und materiellen Wert diese 
Sachen hatten, so haette er sie zum grosssten Teil ab­
liefern muessen. Auch fuer den verbleibenden Rest wae- 
re die Golddiskontabgabe so hoch geworden, dass er 
nicht in der Lage gewesen waere, dieselbe zu bezahlen.

■Aus dem geringen Versteigerungserloes kann ebenfalls 
bein Schluss gezogen werden, da ja bekanntlich zu jener Zeit 
juedisches Gut weit unter dem Wert verschleudert wurde» "

(Wö igelt)



Wiedergutmachungsamt
beim Landgericht Hamburg

jeschäftsnummer:
(Bitu hei allen Antworten und I ingaben anßd*en)

Hamburg, den $ - £
Sievekingplatz, Ziviijustizgebaude, 
(Anbau) III. Stock, Zimmer 837 a 
Fernsprecher: 35 17 31

1951

Beschluß

LG. ZP (W) 10 (6000 +. 51 EO7O8)

Ort und Datum Untersohrift



ist eine gütliche Einigung — über hegende—Punkte — nicht zustandegekommen.

Das Wiedergutmachungsamt verweist deshalb die Sache, soweit sie strittig geblieben 
ist, an die Wiedergutmachungskammer — Landgericht * Hamburg (Art. 55 REG).



<S\

ul I

l

4 /

V 0 L L M A C H T

In der RückerstattungBSaChe gegen

erteile loh - wir - hiermit

md/odsr DroW.Blvinberg , Hannove

VOLLMACHT

iaulbachst r, 25

’f?SB

il 
mich - uns - gemäss Par. 81 ff. ZPO zu vertreten.

Diese Vollmacht gilt auch für ein Erbscheins - oder •

Todeserklärungsverfahren und. kann ganz oder teil­

weise auf Dritte übertragen werden.

1

Ort und Datum Unterschrift
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den u,,.l,i. 
»olnets ci.ea.’

äLiüaa
Ferifamt

• «EI', t-.retzans«

De/Vi 1i. .

1 i»te »ueeg’ t, soa» FX 1 von 
r Fixem F. -Löwy iure die Spedition»*

Sie w brs, t«n von ;>ns an -arwuilt l».. den Vefiikö
obiger Kiste, di« in dar Zeit wat »5. •!» 23.»^ bei uw «nee a-'«» 
•«in soll.
Da •• eiab luut Ihrer Auskunft eutetftslwAöliah um Lw ''®e^-t i uüdelt, 
sebÄ »Ax im »egen do» Verbleibs io im ade «ritUxuagi
L jw>ri»*ttlalj3 sohdiwt cke Jtflsn«! wir t'bax den > .'..^i leider ntetrt 
■- hr vns-selsea, da fx»t all« mrcwn in den « «.er. 34ock rken uaaesvw 
.kmi ^abolson. 40 and In eins» .«^<r an unsrer .teil« dta-eh Fe-n*- 
■irkuae Ehrend des Kries;«» v.u-^MSten»
XHa a..«tliehe jtimwandcrargut, da« -nfan^ de« KrlsgM nicht «hr ew 
Vix'W'a« tomon konnte, lagerte an Öen verschiedenen Kulfie*uppen in 
hiesigen Frsihufen. «af Vtu’UBlässanBg Irr .^■ülrde o^v« de ?«•;.«; tn— 
poliz«! wuHe Out> haaondeze rasen Feuersjseurfsr nna FeindelnfclÄ* 
ku«. -n®» 1940 / 194t, *«ut «inen treian nats i*» F«fea £eiÄ«oh.

«we 4« brisen maehuppea ieoliwt.
. Feiuruar 1941 wurde»d 1« «e G ter ä jm reatloa dtr»h<o aeinarwaitl^e 

jVu.t3p«lls«i W-a- 1-^n^iart. ao dann uns Sie Var^ '^ Ä^ssgwiiJlt dw bet 
muuwh« wurde« *!.■ huttan ledigiiah na th den uOlltFiUMicrt eia 
ft^Bteigex«» di« '«••tup® Jiuo.^fUtecn. m« Jeec^lusnuisM he»« l 
Vte-etelg-'-AI nu»*te iwaexe» ..ieaensi voi-ges;» »en crMn» »eil ia« 

»owl««e iuroh uetten, itten- «seli_fl: -x« und ^*4 
Mnnnfriff« 1» Jae JU'xe-- varnl&i tat wtux>«m wx«. Seba« e«i der 
b^lMgertatg «»fang 1941 «teilt« «loh herum, &»•« «in sroseej.- ‘Seil lar 
Salli kein »O0h ■U'-«a»«rtf Jilg war«
Sewait uns n»«h b«k<ÄMit, mu*a« dar ßrlöe waltens dar Oeatapo kein hie— 
«IgM «ntsfex-ieht T;r dan jmllain Besitzer dec Ckitee Jepenirrt.
ir enjtfe^uan ihnen «her, «iah -a di« miiterxegierung »u wanden, d« 

■Ir sber den Varblelb dar öaetupe utu der bei ihr befind lohtet ^kt«a 
nlolt uutc riehtat alad.

lioohuelxl
K .La« - h^gal

gM« Unter»« la-itt



1 Wik 963/51
2. 3060

Spricht 11 a n b u r 
4iede mitnachin

LG. Vordr. W. K. 1 (8000.9.51. EO7O8)

Ty41 entzogen ist, wird
höheren Peststollun-sbe^ehre^ SowT von 
s t Lings ans pinic hen fe s tge s teilt.

Die Butscheidung ergeht kostenfrei. t

Gründe
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Landgericht

/ Wiederguttnachungskammer

iktenreichen:

1 Wik 963/51,

G. Vordr. W. K. 1 (8000.9.5!. E0708)

iHß prÜCheU tgSüteilt
höheren ^eststellunjsbegchrena, sowie von Lei-

■^and."e richt
?/’i e d e r lu t nac Lungs x ja runc r

■1. 1 u a

Hamburg 36, 
Sievekingplatz, Ziviljustizgebäude 
Fernsprecher: 35 17 51

Bei allen Eingaben anzugeben 1

Die Entscheidung ergeht kostenfrei«

Kr
Gründe
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" Bese h 1 u g

die

15

KArz 1952 den Leschlu

Grande

Kr.

das Deutsche Rei 
gesetzlich vertreten durch

In Sachen
des Predigers Hax G r d n f e 1
82 Hopkins Str. Brooklyn 6, i .

Land.ge richt Hamburg 
W1 e d e i' gu. t mac 1 lung s kanm er.

au:

te

. Routs.

vertreten durch die United Restitution Office 
in Hannover, Kauibachstrasse 23 
gegen

Hansestadt Hamburg, diese vertreten 
durch die Oberfinanzdirektion Hamburg 
Hamburg 11-, Rödingsmarkt 83.

Antragsgegner
3 0. fori <05?

“hat die 1. Wiedergutmachungskammer des Landge-
richte in Hamburg nach mündlicher Verhandlung 
durch folgende Richter:

1
2

Landgerichtsdirektor Dr. Joos- 
Landgerichtsrat Dr. Warmbrunn 
Assessor Dr» Schmidt—Räntsch

yefas
Die Ersatzpflicht des Antrags 

einen Reichsmarkbetrag von 15.000 
durch Verwertung von Umzugsgut am 28 
1941 entzogen ist, wird unter Abweisung des 
höheren Deststeilungsbegehrens, sowie von Lei- 
s tungsanspruchen fe□tge st eilt.

Die Entscheidung ergeht kostenfrei



2 -

Gründe ;
Der jetzt 63 Jahre alte Antragsteller ist als 

jüdischer Lehrer und Religionsbeamter in Baden-Baden tätig 
gewesen- und hat im März 1939 seine Au s wände nm g nach Über­
see vorbereitet. Zu diesem Zwecke hat er zwei Lifts ver­
packen lassen, in denen er seinem Vortrage nach die Ein­
richtung einer Sechszimmerwohnung, insbesondere seine B'/che,

’ rei und seine Sammlung hat verpacken lassen. Er gibt das 
Gewicht des Umzugsguts mit über 5.000 kg an und bezeichnet t
als seinen Wert den Betrag von 30.000,— K . Zur ;egrundunj 
macht er geltend, dass er eine sehr wertvolle, verhältnis­
mässig neue Einrichtung besessen habe.

Bas Umzugsgut ist im Jahre 1941 auf Veranlassung 
der Geheimen Staatspolizei von der Gerichtsvollzieherei ver­
steigert worden. Ler Bruttöerlös einschliesslich des Kaveling 
hat sich auf etwa 4.800,— R1I belaufen, zu denen der Gegenwert 
von-Ankäufen der Sozial Verwaltung hinzukommt, der auf 
1.555,— Rl.I festgesetzt war. Ler Gesamterlös der Versteigerung 
beläuft sich demnach auf rund 6.350,— RLI.

Ler Antragsteller hat fristgerecht Rückers tat tun^s- 
ansprüche bei -den zuständigen Behörden angemeldet und be­
gehrt Ersatz des Werts seiner Habe. Der Antragsgegner hat 
den Grund des Anspruchs nicht bestritten, jedoch die Höhe 
bemängelt. Len Beteiligten ist in mündlicher Verhandlung Ge­
legenheit gegeben worden, ihre Belange wahrzunehmen.

Lie Beschlagnahme und- Verwertung des Umzugs gut s
jüdischer Mitbürger, die durch die Verfolgangsmassnahmen 
des Nationalsozialismus zum Verlassen des Reichsgebietes 
genötigt worden sind, stellt, wie keiner näheren Begründung 
bedarf, eine rassische Verfolgungsmassnahme dar, deren fol­
gen ausgeglichen werden müssen, soweit die gesetzlichen Be­
stimmungen hierfür eine Grundlage bieten. Einen Leistungsan­
spruch kann der Antragsteller nicht erheben, weil das Vor­
gehen der damaligen Organe des Deutschen Reichs ihm mangels 
der Möglichkeit, die entzogene habe zurückzugeben - in dem 
Versteigerungsprotokoll stehen zwar die Namen, aber nur aus­
nahmsweise die Anschriften der Ersteher - die Anwendung des

Art.
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Art. 26 Abs. 2 des Gesetzes .p. 59 rechtfertigt. Die 
Kammer hat daher den Zeitwert der Gegenstände zu emi - 
teln. Da Art und Fälligkeit"der Entschädi.gungsansprüche 
noch nicht geregelt 'sind, ist eine Feststellung der Jr- 
satzpflicht in DA ebenso unzulässig wie der Ausspruch ei­
ner Leistungspflicht.

Der Antragsteller hat glaubhaft dargetan, dass 
er einen grösseren, wertvollen Hausstand gehabt hat. 
Seine auf Grund der beruflichen Tätigkeit und wissenschaft­
lichen Interesses auf seinem Fachgebiet angelegten Sammlun­
gen mögen nur in einem beschränkten Interessentenkreis 
verkaufsfähig gewesen sein. Hach dem Inhalt anderer /er- 
steigerungsprotokolle sind solche Gegenstände dem damaligen 
jüdischen Religionsverband abgeliefert, aber nicht verwer­
tet worden; die Akten des Gerichtsvollziehers enthalten c
keine Feststellung, dass etwas derartiges geschehen sei. 
Gegenstände aus Silber sind regelmässig in den Versteigerungs­
protokollen besonders kenntlich gemacht worden; da dies im 
Einzelfall nur bei der Position 503 geschehen ist, hat die 
Kammer anzunehmen, dass Silbergegenstände sich in dem Um- 
zugsgut nicht in nennenswerter kenge befunden haben, zumal 
ein Irrtum darüber, ob es sich um versilbex’te oder aus Edel­
metall hergestellte Gegenstände gehandelt hat, im Hinblick 
auf die Nachprüfung durch einen fachkundigen Beamten unwahr­
scheinlich ist. Gegenstände aus Zinn sind in einzelnen Po­
ol t i onen erwähnt.

Die Ergebnisse der Versteigerung-sind für Bücher 
und eine Reihe von Einrichtungsgegenständen auffallend ge­
ring, für andere Gegenstände ausreichend. Die Kammer ist 
nicht in der Lage, die Bewertung im einzelnen durch Einho­
lung eines Sachverständigen-Gutachtens vorzubereiten. Denn 
die Vorzeigung der wichtigsten Sachen an den Sachverständigen 
ist nicht möglich, weil der Verbleib nicht feststeht, mit 
der Vernichtung mancher Dinge durch Kriegseinwirkungen oder 
natürlichen Aufbrauch zu rechnen ist. Dei* zahlenmassig grösste 
Teil des Versteigerungsguts besteht aus Gegenständen des 

täglichen
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täglichen Bedarfs, die in gebrauchten Zustand keinen 
bedeutenden hert haben, ^ie Bemessung der Leistungen 
durch die Sozialbehörde ist so vorgenoumen, dass eine 
besondere Benachteiligung des Antragstellers vermieden 
v/orden ist; sie hat dem Erlöse nach etwa 1/4 des Ver­
steigerungsguts übernommen. Hie der Kammer durch ein­
gehende Beweiserhebungen in anderen Verfahren bekannt 
geworden ist, geschahen die .Ankäufe der Sozialverwaltung 
bei der Verwertung der Liftvans im ausdrücklichen Auf­
trage des Reichsstatthalters zwecks künftiger Verwertung 
für bombengeschädigte Mitbürger. Die Bezahlung des Er­
löses, der der Reichskasse hätte zufliessen müssen, wurde 
gestundet,und die Sozialbehörde war verpflichtet, nach 
Abgabe der angekauften Gegenstände an die Qfer des Bomben­
krieges den von ihr vereinnahmten Gegenwert der Geheimen 
Staatspolizei zwecks Abführung an die Reichskasse weiter­
zuleiten. Die Kammer hat die Ankäufe der Sozialverwaltung 
•sää gleich dem Erwerb durch andere Erstehcr beurteilt, 
die Stadtgemeinde Hamburg demnach nicht als Entzieherin 
.rr.gminhcn und für die Ersatzansprüche von Antragstellern 
des Wiedergutmachungsverfahrens lediglich das Reich, nicht 
die Hansestadt Hamburg als verwantwortlioh angesehen. Des­
halb ist in den‘anhängigen Verfahren von einer Einbezie­
hung der Hansestadt Hamburg in das Wiedergutmachungsver­
fahren abgesehen worden, weil Ansprüche gegen das Land 
Hamburg aus Rechtsgründen als ungerechtfertigt anzusehen 
wäre*.

Bei der Bewertung der Habe des Antragsteilens 
ist .die Kammer auf eine Schätzung angewiesen. Sie hat da­
bei die teilweise unzulänglichen Ergebnisse der Versteige- 
rung beachtet. Der Antragsteller übersieht jedoch, dass 
längere Zeit benutzte Höbel auch bei pfleglicher Behandlung 
und Bewahrung guten Erhaltungszus tand.es im Handelswert 
im Vergleich zum Anschaffungspreis wesentlich herabgesetzt 
sind. Eine .Verdoppelung der von der SozialVerwaltung bewil­
ligten Beträge würde nach Überzeugung der Kammer den Scha- 

. densbetra^ 



- 5 -

dens"betrag des Antragstellers übersteigen (zur Ver­
gleichung besonders die «geböte für die Positionen 
168, 169, 171). Unter Berücksichtigung der Tatsache, 
dass auch einige weitere Positionen verhältnismässig 
günstige Erlöse erbracht haben (z.B. Positionen 32, 112, 
141, 142), hat die Kammer angenommen, dass die obere 
Grenze der Schätzungen der Sachverständigen, welche in 
anderen Verfahren gehört worden sind, und über deren Er­
gebnis der Vertreter des Antragstellers genau unterrich­
tet ist, den angemessenen Schadensausgleich bildet. Sie 
hat eine Schätzung auf das 2 1/4 fache des Brutto-Ver­
steigerungserlöses vorgenommen und noch eine gewisse Abfin­
dung nach oben hin für angemessen erachtet. Hieraus ergibt 
sich eine Feststellung des Schadens auf 15.000,— IÜ-. Hie 
höheren Ansnrüche des Antragstellers sind auch durch die c 
Erhebung der von ihm angetretenen Beweise nicht zu belegen. 
Deshalb war unter Abweisung .aller weitergehender Ansprüche 
zu beschliessen wie geschehen.

Die Kostenfreiheit der Entscheidung ergibt sich 
aus der Anwendung des Art. 63 des Gesetzes Kr. 59.



United Restitution Office
Hannover, Kau Ibach straße 23

Telefon 50256 Einschreiben.

USA/G/27

An die
Wiedergutmachungskammer 
'beim Landgericht 
Hamburg

25.A.52 
/HgPlease quote our

Bitte unser Aktenzeichen ängebW

Betr. ! RE-Bache Max Gruenfeld ./. Deutsch?

1 JiK 963/51 
Z J060

Namens des Antragstellers legen wir gegen den Beschluss der 1 .Vfiedergutma- 
chungskammer in Homburg vom 7.3»52,zugestellt am 24« 3-52,

sofortige Beschwerde
ein
Zur uegruendung wird folgendes angefuehrt:

1 , ) Ler AntragstellerVixxi£^in Uebereinstimmung mit einem grossen Teil der 
Rechtsprechung den Standpunkt,dass er Anspruch auf den Wiederbeschaffungs­
wert in DM hat.
Der Antragsteller hat eine genaue Liste der entzogenen G genstaende ein­
gereicht. Ausserdem liegt fuer einen Teil das Versteigerungsprotokoll 
vor, so dass der Wiederbeschaffungswert mit Hilfe eines Sachverstaendigen 
festgestellt werden kann. Ausserdem hat der Antragsteller eine ausreichen­
de Begruendung dafuer gegeben, dass sein Umzugsgut den Aert von 30.000,— 
BH hatte. Dies war im Jahre 1939« Da bekannt ist,in welchem Prozentsatz 
die Preise im Durchschnitt seitdem gestiegen sind,roennte auch auf diese 
Veise der Wiederbeschaffungswert ermittelt werden.

2 .) Die Kammer legt ihrer Errechnung des Schasdensbeträges den Versteigerungs- 
erloes zuzueglich des Gegenwertes der Ankaeufe der SozialverHaltung zu­
grunde. Dieser Ansicht kann nicht beigestinunt werden.
Es steht fest,dass das gesamte Umzugsgut entzogen worden ist. Infolgedes­
sen haftet das Deutsche Keich fuer den Gesamtschaden. Es kann nicht darauf 
ankommen, ob auch alle Gegenstaende versteigert bzw.an die Sozi al Verwaltung 
verkauft worden sind. Auch fuer diejenigen Gegenstaende, die. "abhanden ge­
kommen sind”,ist das Deutsche Keich haftbar. h
In diesem Zusammenhang zitieren wir aus der Entscheidung des AgA in noeln 
in Sachen Sherwin ./. Deutsches Reich vom 17.12.51 (27 RUe 427/50) folgen­
des»

” Zu Punkt d) wird bezueglich der Schluessigkeit bemerkt,dass zwar im 
vorliegenden Hall nicht positiv feststeht,in wessen Hand die Woh­
nungseinrichtung bei der Deportation der Erblasser gelangt ist. Es 
ist aber gerichtsbekannt und genuegt nach der gefestigten Rechtspre­
chung der Wiedergutmachungskammer beim Landgericht in Koeln,dass in 
aller Regel die Wohnungseinrichtungen deportierter Juden von der 
Gestapo beschlagnhhmt und dann zum Messegelaende nach Koeln-Deutz 
verbracht worden sind,wo sie versteigert wurden und dass der V er- 
steigerungserloes an den Oberfinanzpraesidenten abgefuehrt worden 
ist. Irgendwelche Anhaltspunkte,dass es im vorliegenden Fall anders 
gehandhabt worden waere,sind nicht in Erscheinung getreten. Es war 
daher auch bezueglich dieses Punktes die Schluessigkeit des torbrin­
gens des Antragstellers zu bejahen. “

Diese



*
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Diese Entscheidung "bezieht sich zwar auf Wohnungseinrichtung, von. Bedeu­
tung ist aber der Standpunkt des Wiedergutmachungsamtes und der Kammer in 
Koeln,wonach es nicht erforderlich ist, im einzelnen Fall nachzuweisen, ob 
eine Beschlagnahme stattgefunden hat und welches Schicksal die Segens tuen­
de spaeter hatten. Vielmehr sehen die Wiedergutmechungsbehoerden in noeln 
den Beweis der Entziehung auf Grund der gerichtsbekannten Tatsache an, dass 
"in aller Regel" die Wohnungseinrichtungen deportierter luden von der Ge­
stapo beschlagnehmt worden sind.
Wendet man diese Grundsaetze auf den hier zu entscheidenden Fall an, so ist - 
das Ergebnis folgendes:

Im Gegensatz zu der Ansicht der Kammer ist es unerheblich,was mit den ein­
zelnen beschlagnahmten Gegenstaenden geschehen ist,; es genuegt vielmehr, 
dass,wie f eststeht, das ^mzugsgut,so wie es verpackt war, beschlagnahmt wor­
den ist. Aus diesem Umstand allein folgt die Haftung des Reiches fuer das 
gesamte Gut, ohne dass nachgeforscht zu werden braucht,was mit den einzel­
nen Gegenstaenden geschehen ist.

5,) Die Ansicht der Kammer, dass die Hansestadt Hamburg in das Verfahren nicht 
einzubeziehen sei, kann nicht gebilligt werden. Nach unserer Ansicht haftet t 
die Hansestadt Hamburg,deren Bozialbehoerde unstreitig einen Teil der G©_ 
genstaende erhalten hat, als Gesamtschuldnerin mit dem Deutschen Reich.

In dieser Beziehung vei'weisen wir auf unsere eingehenden Ausfuehrungen in 
der Sache Fritz und Rotte Pick ./. Hansestadt Hamburg und Deutsches Äeic 
(2WiK 932/51).

Vir beantragen daher unter Aufhebung des angefochtenen Beschlusses,
a) in l.uinie,die Sache an die kammer zur anderweitigen Verh.and.lung 

und Entscheidung zurueckzuverweisen,
b) in 2.Linie, die Hansestadt Hamburg und. das Deutsche Reich zu verur_ 

teilen, an den Antragsteller einen Betrag in m zu zahlen, welcher
W fuer die Viederbeschaf±ung der entzogenen Gegenstagende ausreichend 

ff lst’
c) in J.Li.nle, die Hansestadt Humburg zur Za-hlung des WiederbesoHaf— 

fungswertes gemaess dem Antrag zu b) zu verurteilen und gegenueber 
dem Deutschen Reich eine kx±XKksita entsprechende Feststellungs­
entscheidung in DM zu erlassen,

d) in 4«Linie,eine EntScheidung zu faellen,wie 
fuer geboten haelt. sie das Oberlandesgerich

U. mit Akte
dem Hanseatischen Oberlandesgerioht 

- 5. Zivilsenat - 
hier
zur Entscheidung übersandt.



Büro wiedergutmaonün^:

^rk Lae nun g.

Ich habe der Behoerde in Baden Baden am 7. ic
I _ . . .. * - — nm i A, .Tnr i tn

J t©d Restitution Office Pleate quote our reference 
' Anover, Kauibachstraße 23 ßhte unier Aktenzeichen angeben 

leiden 56256

nach Binstellung 

Hamburg, verstei-

4.3.52USVG/27

An die
1 .Wiedergutmachungskammer 
beim Landgericht

Hamburg j6
Sievekingplatz 1

Der Antragsteller hat uns zu der Auflage der Kanmer vom 15.1.52 die 
abschriftlich beigefuegte ürklaerung uebersandt und gebeten, ganz beson­
ders auf das Gutachten des Frankfurter Antiquars Xt. Felix Kaufmann van 
10.9.51 hinzuweisen.

Anschaffung nach und nach nach dem Jahre 1926 erfolgt ist,dem Zelt-

nunkt^ls ich eine neue Wohnung bezog

Heine Forderung von 50000 Hm ist nicht zu hoch« Meine

und meine RitusSammlungen in Silber und Zinn waren bekannt

Mit obiger umgewechselter 

be Zv mmer geschaffen. c

Summe kann ich mir heute nur nich -

■4USS auf i'ordoru- j 0* teben.

?in-
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t»rklaerung»

Ich habe der Behoerde in Baden Baden am 7. . ipd? nach Einstellung

der Feindseligkeiten bez. meines am 16. Juni 1941 In Hamburg verstei­

gerten Lifts folgendes Protokoll gegeben; Zu der 'fertangabert in meiner 

Packliste wird bemerkt, dass sie weit unter dem tatsaechlichen ’/ert^ 

festgesetzt werden mussten, um die Genehmigung zur Ausfuhr erhalten zu 

koennen,denn Golddiskont konnte ich keinen bezahlen.

von den Versteigerungsgegenstaenden duerften wohl alle mein Eigentum 

gewesen sein .

ilne Reihe von Gegenstaenden, die zu meinem Umzugsgut gehoerten,sind 

im Versteigerungsprotokoll nicht angeduehrt:

1 neue Schreibmaschine, i mittelgrosse Thorahrolle, 1 sthorr Ile ar.anx 

Kegillah, i Silo erbe eher, Ritus, t1t Augsburg i 712, ausserdem ine 

■ ertvolle alte , dunkelbraune Geige, 2 antike Thoraschraenke c us den; 17. 

Jahrhundert. 'e.s meine Bibliothek anbelangt, Verweises ich auf das

-^achten des Frankfurter Antiquarj Dr. Felix Kaufmann om io. 3t. 

1951.

Ich kann heute nach i? Jahren nicht mehr feststellen, wann die ein­

zelnen Gegenstaende angeschafft worden sind. Ich weiss aber, dass die 

Anschaffung nach und nach nach dem Jahre 1926 erfolgt ist,dem Zeit- 

ounkt, als ich eine neue 'iohnung bezog.

Meine Forderung von ?oooo Rm ist nicht zu hoch. Meine D blioth^ 

und meine RitusSammlungen In Silber und Zinn waren bekannt.

Mit oblßer UBgewedwelter Sunme kann Ich mir heute nur nlch 2 ein­

fache Zl^.« »„gaffen. >,h »um auf ®«^el?oracrur,8 bestehen.



Oberfinanzdirehtion Hamburg
G 259 - BV und BA - 116

in das
Hanseatische Oberlandesgericht 
Hamburg ?6 
Sievekingplatz

In der Rückerstattungssache 
- 5 W 166/52 - 
Max Grünfeld

Hamburg 15, den 15.hai 1952 
Postanschrift dartungstr.5 
Büro Wiedergutmachung!
Hmb 15, Magdalenenstr.64a
Tel.s 34 lo 04

Bevollmächtigter United Restitution Office, Hannover, 
M \ ft / ft, Antragsteller

gegen
das Deutsche Reich,
gesetzlich vertreten durch die Hansestadt Hamburg - Pinanzbehörde 
diese vertreten durch die Oberfinanzdirektion Hamburg,

Antragsgegner,
wird beantragt,

die sofortige Beschwerde des Antragstellers
zurückzuweisen.

1. Hach einhelliger und gefestigter Rechtsprechung hiesiger 
Wiedergutmachungsbehörden sind auf das kn-Verfahren weder 
die Grundsätze des allgemeinen Schadensersatzrechts anzu­
wenden noch ist eine Verurteilung des Deutschen Reiches zur 
Leistung von Schadensersatz in D-Mark möglich. Auf Kinzel- 
heiten dieser Rechtsprechung einzugehen erübrigt sich.

2. Das Landgericht hat in besonders gründlicher Weise versucht, 
den Wert des Umzugsgates zu ermitteln. Hs hat dann nach 
Auswertung der in diesem Falle noch ausnahmsweise vorhandenen 
Unterlagen eine Bewertung vorgenommen, die fast an die 
Höchstgrenze der sonst üblichen Bewertung von Umzugsgat 
ganz besonders wertvoller Hausstände heranreicht. Daß dabei 
etwa ursprünglich verpackt gewesene Gegenstände nicht 
berücksichtigt worden sind, ist nicht ersichtlich. Dem 
hiernach als entzogen angenommenen gesamten ümzugs^ut kennte 
auch nur der Zeitwert und nicht etwa der Liebhaberwert 
zugrunde gelegt werden. Die so getroffene Entscheidung des 
Landgerichts ist daher nicht zu beanstanden.

Im Auftrag

(Dr.Btrehlow)



iseatisches Oberlandesgericht
5. Zivilsenat t

;en-Zeichen: 5 |4X ® 4 \
Hamburg 36, den 
Sievekingplatz 2 
Fernsprecher 35

3
10 21

Betr.: Rückerstattungssache.

esamt für die Wiedergutmachung 
Freiburg

Zuständig für Süd-Baden
Nr.HF. : 387o -V-

bei Antwort bitte angebcn

An das
Landgericht
-W ie der gut ma eh un gs karnm er -

Freiburg i. Br., den ^März 1955
Ma fla-Tberesta-  ̂haße 10
Telefon 2907

H a m b u r g

Betr.: Wiedergutmachung Max G r ü n f e Id , Bronx.
Herr Max Grünfeld hat bei uns Wie der gut mach ungsansprüche 
angemeldet. Wie wir erfuhren, soll bei Ihnen unter dem 
Axten-Zeichen: 1 Wi K 963/51 Z 3o6o ein Restitutionsverfaaren 
wegen des von der §esV^-ver steigerten Lifts anhängig ge­
wesen sein. Gegebenenfalls bitten wir um Übersendung der 
genannten Restitutionsakten zur Einsichtnahme•

allgemeinen Leistungsurteile in Fällen wie dem vor- " 
liegenden angebracht sind. Das Gesetz 59 enthält 
nicht.s, was das Reich davon ausnähme, einem derarti­
gen Urteil unterworfen zu werden oder die Rücker­
stattungsbehörden der Pflicht enthöbe, es zu er­
lassen. Wir würden jedoch ohne Zögern jeden Versuch 
unterbinden, ein derartiges Urteil gegen das Reich 
unter den gegenwärtigen Umständen vollstrecken zu 
lassen, sollte ein, solcher Versuch gemacht werden.

- 2 -



Hanseatisches Oberlandesgericht
5. Zivilsenat

Akten-Zei chen: 5 l4X /

Hamburg 36, den 3 W
Sievekingplatz 2
Fernsprecher 35 10 21

Betr,? kuckerstattungssache.

Der Senat weist die Parteien darauf hin, daß nunmehr 
zur Frage des vom ehemaligen Deutschen Reich zu leistenden 
Schadensersatzes das Oberste Kückerstattungsgericht für die 
britische Zone in seiner Entscheidung SRC 53/719 (23.1.1955) 
bestimmte Grundsätze entwickelt hat. Der Gerichtshof geht 
davon aus, daß Hauptzweck des Gesetzes Nr. 59 die Natural­
restitution ist und kommt dann zu folgenden Deitsätzens

1. "In diesem Sinne ist das Ergebnis offensichtlich die 
Wiederherstellung des Zustandes vor der Entziehung. 
Kein Gesetz kann jedoch dem entzogenen Vermögen im 
jetzigen Zeitpunkt den Wert geben, den es in der 
Vergangenheit besessen hat. Tatsächlich werden die 
Vermögensgegenstände an ihre Eigentümer mit dem jetzi­
gen Wert zurückübertragen. Es würde daher in Sinklang 
mit dem Hauptzweck des Gesetzes 59 stehen, in Fällen, 
in denen die entzogenen Vermögensgegenstände infolge 
ihres Verlustes nicht auf jene ,,eise zurückübertragen 
werden können, den Wert der zu zahlenden Entschädigung 
zugrunde zu legen, den das Vermögen erwartungsgemäß 
im Zeitpunkt seiner Rückübertragung, d.h. heute, be­
sessen hätte, wenn es nicht in Verlust geraten wäre."

2. "Zusammenfassend vertreten wir die Ansicht, daß im 
allgemeinen Deistungsurteile in Fällen wie dem vor­
liegenden angebracht sind. Das Gesetz 59 enthält 
nichts, was das Reich davon ausnähme, einem derarti­
gen Urteil unterworfen zu werden oder die Rücker­
stattungsbehörden der Pflicht enthöbe, es zu er­
lassen. Wir würden jedoch ohne Zögern jeden Versuch 
unterbinden, ein derartiges Urteil gegen das Reich 
unter den gegenwärtigen Umständen vollstrecken zu 
lassen, sollte ein solcher Versuch gemacht werden.
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Eine Aussetzung der Vollstreckung eines Urteils 
kann immer aus praktischen Gründen gewährt 
Werden, wenn diese Gründe es auch nicht recht­
fertigen, von dem. Erlaß eines solchen Urteils 
abzusehen."

3. Der zu ersetzende Schaden umfaßt auch einen 
Betrag für entgangenen Gewinn. "Selbstverständ­
lich können wir nicht billigen, daß die Antrag­
stellerin Nutzungen sowohl auf Grund des Art.26 
Abs. 2 wie des Art. 27 Gesetz 59 erhält. Es 
ließe sich auch sagen, daß Art. 27 und OVO 
Nr. 12, die sich auf diesen Artikel gründen, 
besonders zur Anwendung geeignet erscheinen in 
den Fällen, in denen Rückerstattung in natura 
angeordnet wird. Wir halten es für unnötig, 
diese Frage im einzelnen zu behandeln, ehe sich 
nicht ein lall ergibt, an dem gezeigt werden 
kann, daß der Betrag, der für entgangenen Gewinn 
gemäß § 252 des Deutschen BGB gefordert werden 
kann, unter Anwendung wesentlich anderer Grund­
sätze festzustellen ist als derjenigen, die 
bei der Festsetzung der nach Art. 27 und IVO 
Nr. 12 rückzahlbaren Beträge anzuwenden sind."

Den Parteien wird anheimgegeben, diesen Grundsätzen ent­
sprechende Anträge zu stellen. Der Senat hält es für zweckmäßig, 
wenn zunächst der Antragsgegner unter Zugrundelegung dieser Leit­
sätze eine vergleichsweise Regelung vorschlägt.

gez. Dr. Krönig,
Oberlandesgeriohtsrat.
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Oberftnatizdirektion Hamburg

- G 259 - BV 413 -

An das

Postanschrift: @ Hamburg 13, den 24. ÄUC
Hartungstraße 5
Tej.: 44 12 91 App. 36
Büro Wiedergutmachung:

Magdalenenstr. 64 a
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Hanseatische Oberlandesgericht 
- 5. Zivilsenat -

Hamburg 36
Sievekingplatz (dreifach)

In der Rückerstattungssache 
" 5 WiS 166/52 -

1 WiK 963/51

Grünfeld Deutsches Reich 
(ORD Hamburg)

hat der Antragsteller nach den tatsächlichen Feststellungen 
des Landgerichts keinen Nachweis für einen höheren ,.ert seines 
Hausstandes erbracht, als er im angefochtenen Beschluß festge­
stellt worden ist. Der Wert im Zeitpunkt der Entziehung ist 
auch nicht, wie der Antragsteller meint, mit Hilfe eines Sach­
verständigen zu ermitteln, weil die vom Antragsteller einge­
reichte Liste, die mit einem Betrag von RM 3.928,-- abschließt, 
viel zu allgemein gehalten ist und insbesondere die Gegenstände 
nicht enthält, die auch im Versteigerungsprotokoll nicht ent­
halten sind. Die darin aufgeführten Gegenstände sind aber Grund­
lage der Bewertung durch das Landgericht gewesen, so daß den 
Ansprüchen des Antragstellers in jeder Weise - wenn, auch nicht 
der Höhe nach - entsprochen worden ist. Im übrigen wird darauf 
hingewiesen, daß die Entscheidung des Wiedergutmachungsamtes 
in Köln, die der Antragsteller in seiner Beschwerdeschrift vom 
25.4*1952 anführt, auf den hier zu entscheidenen Fall nicht zu­
trifft, weil der Antragsteller nicht zum Kreis der deportierten 
jüdischen Staatsbürger gehört hat. Im Falle des Antragstellers 
ist nur derjenige Teil des Hausrats als «entzogen" nachgewiesen, 
der versteigert worden ist.

Die bloße Behauptung des Antragstellers, der Hausstand sei 
30.000,-- RM wert gewesen, genügt nicht, vegl. Goetze: Die Rück­
erstattung in Westdeutschland und Berlin, Anm. 8 zu Art. 49 REG 
am. Auch das Oberste Rückerstattungsgericht hat sich in der 
Rückerstattungssache Maas ./. Deutsches Reich - SRO/52/434, Land­
gericht Hamburg 2 WiK 1130/51 - zu diesem Problem wie folgt ge­
äußert :

"Die Kammer war nicht verpflichtet, die durch nichts erhärtete 
Aussage des Antragstellers über den Jert seines Umzugsguts 
anzunehmen. In dieser Aussage sind die einzeln aufgeführten 
Gegenstände dem Anschein nach sehr hoch bewertet worden ... 
Die Auffassung der Kammer ... steht gleichfalls(wie wir selbst 
aus vielen Fällen wissen, die uns Vorgelegen haben und die 
Versteigerung von Umzugsgut betrafen) in Einklang mit den 
sonstigen Erfahrungen der Kammer. Wenn nicht außergewöhnliche 
Umstände vorgelegen, haben, die man besonders zu berücksich­
tigen hätte, wäre es unwahrscheinlich, daß Vermogensgegen- 
stande im Werte von RM 42.560,-- bei einer Versteigerung nur 
so einen niedrigen Preis von RM 4.366,95 erzielt hätten. Das 
stimmt mit den Feststellungen der Kammer in ähnlich gelager­

ten



ten Fällen überein. Unseres Erachtens rä+te in 
Antragsteller durch genaue Beschreibur/L- 
den Gegenstände und durch unabhängiges' smate 
rial über ihren Wert beweisen müssen, ert
dieser Gegenstände wesent~llch höher ar -i- 
welcher normalerweise zu erwarten war ur beider 
Versteigerung hätte erzielt werden müssen. und "daß 
dieser Wert den Wert übertraf, den der ü./ichtsvoll- 
zieher vor dem Versand des Umzugsgutes .... 'Vst- 
stellte.'*

Danach hält der Antragsgegner die sofortige Beschwerde 
für unbegründet, soweit sie sich gegen die Feststellung des 
Umfanges des entzogenen Hausrats Wendet. Sofern sich der An- * 
tragsteiler insoweit mit dem Beschluß des Landgerichts ab­
findet, könnte wegen des geforderten DM-Wertes eine vergleichs­
weise Regelung getroffen werden.

Nach der SRC-EntScheidung .53/719 vom 28.1.1955 in der 
RückerstattungsSache Mainz ./. Deutsches Reich kommt es für 
die Ermittlung des Schadensbetrags auf den .ert an, den die^ 
entzogenen Gegenstände erwartungsgemäß im Zeitpunkt der Rück­
erstattung besessen hätten, wenn sie nicht in Verlust geraten 
wären.

Es ist hiernach nun nicht etwa der tiederbeschaffungs- 
wert schlechthin zugrunde zu legen, sondern es ist für die zu 
zahlende Entschädigung von dem Wert auszugehen, den das Ver­
mögen heute erwartungsgemäß besessen hätte, wenn es nicht in 
Verlust geraten wäre. Das bedeutet nach A.uffassung des Antrags­
gegners, daß der objektive heutige Gebrauchswert zu ermitteln 
ist. (So auch das Hanseatische Oberlandesgericht in der Rücker- 
stattungs Sache Kroner ./. Deutsches Reich - Az.: 5 MS 38/55.) 
Da hier schon Feststellungen über den RM-Wert zur- Zeit der Ent­
ziehung getroffen worden sind, dürfte die Ermittlung des heuti­
gen DM-Wertes verhältnismäßig einfach sein. Der Sachverständige 
Bobsien hat sich zu dieser Frage in der Rückerstattungssache 
Schlesinger ./. Deutsches Reich - 2 WIK 614/52 - in einer Be- 
weisaufnahme beim Landgericht dahin geäußert;

Ganz allgemein gesprochen möchte ich sag-en, daß eine Um­
stellung 1:1 in D-Mark günstig für die Berechtigten sein 
dürfte., denn die Preissteigerung, die sonst allgemein 
eingetreten ist, kann ja nicht bei solchen älteren Haus­
standssachen angewandt werden, weil diese eher im Vierte 
sinken als steigen, und zwar aus doppeltem Grunde, näm­
lich weil die Sachen einmal aus der Mode gekommen und 
zweitens dazu noch Jahrzehnte abgenutzt worden sind. 
Würden diese Sachen beispielsweise an andere Benutzer 
vermietet sein, so würden zwar auf der einen Seite 
Nutzungsgebühren entstanden sein, auf der anderen Seite 
jedoch die Benutzer auch dafür die Sachen haben abnutzen 

muß daher von einer Nut zungsentschädigun°: 
M!rhaUpv ?ei Haus8tands8achen absehen, denn der lrert der 

eVt1' ™" Drittsa ™ dienten
Ich möchte glauben, daß, ohne ircendwei 
anwebea, das Gericht letzten Endes jX? nachdem ul

des
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den Hausstandes und nach den sonstigen Umständen 
einschließlich irgendwelcher Nutzung höchstens auf 
DM-Beträge im Verhältnis 1:1 entsprechend dem RK- 
Wert zur Zeit der Entziehung gelangen könnte, und 
ich bin auch bereit, wie bisher die RM-oerte zur 
Zeit der Entziehung zu schätzen. Ich schlage vor, 
weiter so zu verfahren, um eine Grundlage für die 
Umstellung des Gerichts in U-Mark zu haben."

Der Antragsgegner hält die vorstehenden Ausführungen 
für richtig und erklärt sich deshalb zu folgendem Vergleich 
bereit:

1. Die Parteien sind sich darüber einig, daß das Deutsche 
Reich nach Art. 26 Abs. 2 REG für den am 28.8.1941 ent­
zogenen Hausrat Schadensersatz in Höhe von

DM 11.350,-- 
zahlt.

2. Die Erfüllung vorstehenden Anspruchs richtet sich nach 
dem künftigen Gesetz zur Regelung der rückerstattungs­
rechtlichen Geldverbindlichkeiten des Deutschen Reichs.

3. Die Kosten werden gegeneinander aufgehoben.

Bei der Berechnung des Betrages von DM 11.350,-- ist der 
Antragsgegner von folgenden Erwägungen ausgegangen:

Die Kammer ist in dem angefochtenen Beschluß bei der 
Ermittlung des Zeitwertes, den der Hausrat im Zeitpunkt der 
Entziehung gehabt hat, schon weit über die üblichen Sätze 
hinausgegangen. Im allgemeinen wird auch für sehr wertvolle 
Hausstände als höchstes der Multiplikator 2^2 angawandt. Hier 
ist die Kammer auf mehr als das 2Vjfache gegangen. Eine für den 
Antragsteller etwa noch bessere Bewertung als 1:1 kann deshalb 
keinesfalls erfolgen.

In dem Betrag von rund RM 6.350,-- bzw. Rm 15.000,-- 
sind für RM 1.555,-- Ankäufe der Sozialverwaltung der Hansestadt 
Hamburg enthalten, derentwegen die Kammer ebenfalls das Deutsche 
Reich verurteilt hat.

Die Rechtsprechung in Hamburg hat in Verkennung der 
Rechtslage bisher das Reich wegen dieser Ansprüche verurteilt. 
Das Oberste Rückerstattungsgericht hat jedoch kürzlich in der 
Entscheidung Kosterlitz ,/. Deutsches Reich und Hansestadt Ham­
burg vom 13.4.1955 (SRC/52/314 - ODO Hamburg 5 W 204/51) zu 
diesem Problem ausgeführt;

"Es liegt auf der Hand, daß der Antragsteller einen Scha­
densersatzanspruch hinsichtlich der gleichen Vermögens­
gegenstände nicht zweimal erfolgreich geltend machen kann, 
einmal gegen das Reich und ein zweites Mal gegen die Hanse 
stadt Hamburg. Angenommen, die Hansestadt Hamburg hätte 
einen feil der Vermögensgegenstände erhalten, dann würde 
unseres Erachtens dem Reich eine gute Rechtsverteidigung 
gegen den Schadensersatzanspruch bezüglich des Verlustes 
dieser Gegenstände in die Hand gegeben sein. Das Reich 
könnte vorbringen, der Verlust der Vermögensgegenstände 
beruhe nicht auf seinem Verschulden, da es nachweislich

diese



diese Gegenstände an die Hansestadt Hamburg weiter­
geleitet habe. Die Hansestadt würde somit für einen 
eventuellen späteren Verlust der Vermegensgegenstände 
haftbar sein, außer, wenn sie nachweisen könnte, daß 
der Verlust nicht auf ihrem Verschulden beruhte."

Die Hansestadt Hamburg wird nicht nachweisen können, 
daß'der Verlust nicht auf ihrem Verschulden beruhte, denn 
sie hat über die Gegenstände verfügt.

Da der Antragsteller in seiner sofortigen Beschwerde 
vom 25.4.1952 erneut ausdrücklich die Hansestadt Hamburg 
in Anspruch nehmen will und dies im Hinblick auf die eben 
zitierte Entscheidung mit Recht auch kann, mußte der Betrag 
von 1.555,-- RM zur Vermeidung einer Doppelerstattung bei 
der Vergleichssumme im gleichen Verhältnis (reichlich 2V?mal) 
also mit RM 5.670,— abgesetzt werden.



Hanseatisches Oberlandesgericht
5. Zivilsenat

Hamburg, den JI. Oktober 1955

Az.: 5 WiS 166/52
1 WiK 963/51

Nichtöffentliche Sitzung 

Gegenwärtig:
Oberlandesgerichtsrat 
Dr. Krönig
als beauftragter Richter, 
Justizangest. Drzewiecki 
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle.

i;

In der Rückerstattungssache

des Predigers Max Grünfeld , 
82 Hopkins Str.,Brooklyn 6, Y.Y., USA

AntragsteIlers

Bevollmächtigte: United Restitutiton 
Office, Hannover, Kaulbachstr. 23,

Li ~V*"
«b an Part Verte 
am; USA/G/27

gegen

das Deutsche Reich 
gesetzlich vertreten durch die Freie 
und Hansestadt Hamburg -Pinanzbehor- 
de-, diese vei'treten durch die Ober- 

tfinanzdirektion,Hamburg, Hamburg 13, 
Hartungstr. 5,

Az.: G 25S - BV und BA - 116,
Jusüaassisteat a . o 1
/in PwäS

-3 DEZ. ’955 # .
erschienen bei Aufruf

Antragsgegner,

für den Antragsteller Herr 6 o b s t , 

für den Antragsgegner Herr K u h f u ß.

Das Gericht schlug den Parteien vor mit Rücksicht dar­

auf, dass nach dem Vortrag des Antragstellers act.(l) 11

Az.:



- 2 -

und (2) 19 verschiedene Wertgegenstände, insbesondere 

Kultgegenstände, nicht mit versteigert sein sollen und

das Landgericht diesen Umstand bisher nicht geprüft hat,

sich auf eine Schadensersatzeumne von DM 18.000,— zu 

vergleichen.

Die Parteien schlossen zur Erledigung der in diesem Ver­

fahren geltend gemachten Rückerstattungsansprüche des 

Antragstellers folgenden, in der Anlage in Kurzschrift 

aufgenommenen

1 .) Die Parteien sind sich darüber einig, dass das 
Deutsche Reich nach Art. 26 Abs. 2 RAG für den 
am 28.9.1941 entzogenen Hausrat Schadensersatz 
in Höhe von

DM I8.000,—

zahlt.

2 .) Die Erfüllung vorstehenden Anspruchs richtet 
sich nach dem künftigen Gesetz zur Regelung der 
rückerstattungsrechtlichen Geldverbindlichkei­
ten des Deutschen Reiches.

3 .) Der Antragsteller nimmt seinen Rückerstattungs­
antrag gegen die HanseStadt Hamburg zurück.

4 .) Die Kosten werden gegeneinander aufgehoben.

- 3 -



- 3 -

5 .) Beide Parteien können von diesem Vergleich durch 
Angeige an das Gericht bis zum 3o .November 1115 
zurücktreten.

Der Vergleich wurde aus dem Stenogramm vorgelesnn und

von öen Parteien genehmigt.

Zugleich für die richtige Übertra­
gung aus dem Stenogramm:

Justizangeste^llter.

Zu Ziffer 5:
Der Antragsteller verzichtet auf den Widerruf dieses 
VergleighX^-. siehe act. 30-,
Vom Aatra/gsge^ner ist keine Rücktrittserklärung eingegangen 

55
Justhassistaaf

Hamburg

als Urkundsbeamter der'Ueachäftsstelle 
des Hanseatischen Oberlandesgericht



ji b s ehr ft

F 1 n n 9 r n
Gerichtsvollzieher
43. Jfr, 1QV41

VersteigorungBateachnung

in Sachen UnzugB.ut Max larael Ö r ü n f e <3

Hrutto^Versteigerungseriös v.ß.u.14.8.41 «»

zusammen:
Der Soziulvemultung Himburg sind kreditiert5

verbleiben 
Hiervon erhält die Geheime Staatspolizei,Hamburg, 

von d en verbleibenden 
sind folg and 6 bare jiuelagen in abzug zu bringen:

5531.60 HM 
$39.95 *

6361.65 HS 
3 555» — "

4806.65 HU
2673.25 "
2133.40 ÄS

1 . ) XXlÄMJbli
Aeehnungsbetrag des Spediteurs 
(Jlihne & HagelJ für Lagerkosten, 
»»nlieferung pp 510.70

«»■ 442.95
2 .) Absetzgeld
j t) aekanntmuchungskosten
4 .) Arbeitslohn Fa. Sparr
5,) Arbeitslohn Fa. Egge s.Wright
6 .) Urkundensteuer gom.§ 14.1»St.G.

§ 27 "
§ 40

7 .) Paueeheatz fr Geldüberweisungen 
an Fs* Lggsrs, Wright & Co.

g.) Porto fv Geldeinzuhlungen

sind all Gebühren vereinnahmt.

Haft urg» d®“ 8» September 1941

HU 953.65 
” 8.-
" 116.60

44.10

" 144.—
" 1.—
" 3.—
" 32----

*.30 
—--------  
die reatliohen 829.15 HM

gos« F i n n e r n 
Gori ohtBvollnieher

JUB. Ur. 40 - 45 / 41 .



.b-ä-iLl-t-i-Ll,
F 1 n n a r n

Gerichtsvollzieher
43 DJi. Rr. 101/41

Vei-Bteigerungsabreohnung

in Sachen Umzugsgut Mex Israel Gitlnfeld

( Aktenzeichen» Zgb.Nr. II B 2 - 3102/41 )

Brutto Vsreteigorungeerl^st 
hiervon sind abgeeetzt» 5# Gebühren 
2 o/oo Versicherungskosten
Unkosten für Packer ( 5120 kg)

276.60 UM
11.10 "
26.— "

xiechnungabetrag des Spediteurs 
Kühne & Kagel) für Lagarkosten
Anlieferung pp 51C.7O 

h. _.££2x22 953.65
Ur kündensteuer gem.§ 14 U.St.G, 1.

3.
40

verbleiben
Der sozialverwaltung Kaa&ttrg sind Kreditiert

die restlichen

werden auf das Konto" Staatspolizeileiteteile, Han bürg 
bei der Deutschen öank, Filiale Hamburg, überwiesen.

Hambix gjdsn 8. Septembar 1941

g®» F&nnern
Gerichtsvollzieher

5531.60 KI

2673.25 SM

1303.35 aTI

4228.25 HM
1555.—

an die
Geheime Staatspolizei
Stau spollzelleitateile

Hamburg
3 _ jauajats® onaaj-a.-so



B Gl -GrUnfeld
®r» BeEeiclmung des Gosenatandes aume des Erstehors Melstgebot Benerki1 p»1

1 ** v - - - - - - - . . . w » w

KM

f-av.
15.^ 
aW

1 1 1 Liftvan

1 2 1 B

I 3 2 Vasen Schröder I 2.4o -.35

1 4 2 Pornellanfteuren dsre. 18.— 2.7o

■ 5 1 ’ d rs.

1 6 1 • ( Meissen
Albrcchä. 9.4o 1.4o

2 Vasen Zeußhaisma rkt

■ 8 2 do«
Kropp 3.— -.45

1 9 2 do.

1 10 1 Kru^
Schröder I 2.— -.3o

1 11 8 Zeile Keramik

112 1 !«tz3«nne 110 V ^ude 5.80 -.85

115 1 S<jbreibtischlaffipe Schröder 5»~ -.75

I14 1 Ii chlafflpB Schröder I 4.4o -.65

1 elektr« Plätteisaa 110 V Petersen II 4,- -♦60

H6 1 Kto 110 V Petersen II 5.— -.75

17 1 «lektr, Kochtopf de±8. 8.— 1.2C

18 2 *uchtlEciluapen heokmunn 6.~~ -♦9o

19 1 Klavlerluapen Aude 2»— -.3o

Üb rtr« 7§.— 1i.2o



Üb:rtrag

Üb rtrag 75— 11.20

20 1 Staubsauger Progreß m. Derfflinger 42 — 6.3o
Zubehör 110 V

21 1 Partie kosmet...rtikel SehrÖdar I 3,4o ”•.5©

22 12 T. versilb. Gegenstände Horstmann 3.2© ~.4o

23 1 '^itJlkessel Sevoke 16 — 2.4o

24 1 Bohnerbesen , 1 Bobei iüf. Fiedler 5— -.45

25 1 Partie Sp&elsa&en Schröder I S*2o 1.25

26 1 Bild unter Glus Hey alsterd.16 4, -,6o

27 2 do. ileitz 5.4o —.8o
28 1 grosser ovaler ’.andspiegel Schröder I 8 — 1.20
29 4 Lund u.l Bandspiegel Schult 3.— -.45
3© 1 Eolzflgur Hel tz 8.2o 1.25
31 2 Leuchter S1 ochmann r

i » □ 0^— -•9o
32 2 Höraer Hei ta 69— 10.35
33 4 Zinnteller Leiter,Georgstr. 23— 3.45
34 1 BronBcfigur m.Maxmoruntera. Schröder I

8.40 1.25
35 1 Porzellanfigur Meiaaen Mod schied^ r

33 — 4.95
36 1 Kekndoae Leiununn

323.80 48.55



ük*r tog t

üb- 323.80 48.55

1 Vase, i GliBkr’boi Soltau
Xd.lienstr.3o

1.70 -.25

2 ilwaenküboi Albrecht 1.3o -. 0

1 kupf. osoorkosoal nodaald« 31er 13»— 1.95

1 Toi-fflorsoiireÄßecohlrr 5 5. GeiirUdar I 6.6Ö 1 ♦“*-
U. 1 a?tflfHÜ€Ö

1 JlßQBölde Groateurt 4.—

1 do. . sehn.Holsruhmen Eer^raunn 6.— -.90

1 Relief Koset t Gaoakart 1.— -.15

1 bild u.Glas, a. Beta, 
iolsrahnen

Seval® 0.40 1.25

1 Ölbild u.Glua Q.sahaQ?# ..ehGiW 22.— 3.3«
Lol xi'ahnen

1 bild do. JWtuhier 3.20 -.50

5 Mlder u. Glaa üerrmim 2. Go ~.4o

7 do. i ist an 
äincolnatx.l 1

2.— -.5o

3 do. Plots 4. Go -.70

1 Ölbild i.Goldruhm. Gunold T1.5O 1,7o

1 dlld U. Glus Albrecht 5.— -.45

1 do. Grube 7.2« 1.10

5 Jo. - ahrbdc. I _ 4 #*•*“ -.60

425.90 «3.90



übertrag

Üte rtecg« 425.90 G3»9o

3 rünluturen Sohmidt 35.— 5.25

1 Partie Puts u^sohsuernittel Otto 6.— ~.9o

1 Karton n. div.xlelnl^lMiton Scherp» 4.0o ?o

1 do« hobrO^er I 3.2ö ’o

1 KBahepuff,1 T«P lohklopfcr Klo'iS <• 45

1 Kelsokorb AlbrecM 3.— 45

1 kalaouoffart 1 Stadttasche Philip 5.— 75

X öcckanstoiüjlcr n.SB^SilS Schale Sillßlgor J8.~ 5.70

oa. 5o di?.3üohae jiltha 8 29.— 4.35

45 TMher de*.Warte ■3ca?s. Io.— 1.5o

au. 90 div.Ä-eher tui-oftö dem» V.— 1.5®

30 dio.SSaher u,i«ftc «ithaua 10.— 1.5©

ou« 4o dlv.Xeheru. Hefte desa. 16.— 2.40

1 ftloler ^Däutlina altlwa 3.— -.45

2 ^ppen mit Örupidkan v.
.Xbrcaht £urer u« ^uas Thoma

x^naion 5.— -.75

1 Muten Uotan Garbe -.75
3qr> Sebanduhl _ — 5.— ~.75

616.9» 92.55



TT 1 Posten Boten

72 do»

73 ao.

74 do.

75 1 Partie Sardinenstaneon

76 1 P« Skier m.Stöcken

77 1 Kaffeeservice unfcorapl»

78 12 üalnsläser

3 Römer

8o 12 ■ crEatgläser, 12 Bierglä­
ser, 10 Schnapsgläser

81 3 I. Kristall ra.Silberbeseh.

82 5 Selm eil enpansohgläser
।

83 4 Sekt-u.10 Likörgläsor

[84 11 div. Släser

I 85 3 Kristallschalen

86 5 la le Kristall

■^7 2 ILi-tallsokulen.
1 Bonbonnler«, 1 Mllohtopt

üb'rtrußj 716.— 107.45

übertrag: 616.90 92.55

Drescher
Eppndorferweg

4.90 -.65

Beyer 
Carolinenstr.

3.— -.45

Feld 1.— -.1

Ewald
Stellingen

22.— 3.3g

Schormann 15.— 2.25

aohas 5 <••*— -.45

6.6o 1 • —

FEhrins 5.— -.75

Schröder I 9.6q 1.45

ichmiat II
Dehaheide 12 - 3.— -.45

Heime 1^-3» — •20

Meisner 9.— 1.35

Sotaöäer II 7.2c 1.10

Frank 9 »**“ 1.35



* • übertrag» 716.— 107.45

3 5 7. —rlatoll Kriesel 15»5o 2.15

3 7 7« buntes Glass Sola’ödor 1 13.— 1.95

> 7* Kristall Sohröder II 15.— 2.25.

1 2 T* Kristall, 12 Kriatalltallar Sohröder I 2o.— 3.—

6 T.Glas Kiele ssel 2.10 -.3o

f 5 Kr^ge 1 Batter- u. 1 Sotorpe 2.— -.30Sarmeludendose
l 5 Teile Kristall Schröder IX 8.40 1,25

i 2 Glasplatten 2.— -.3©

>
1 ■ aufsohnittplutto
1 "El Schmidt II
2 Glasssojpisseln, 17 Glasteller
7 kl« Gl^skumnen

Schröder I 3,6c -.55

r 19 T. Glas äers. 2.— -.3o

i 1 Koafektsßhale 1 Salzfass m. 
flntersatz

Ss stEunn 3.— -.45
55 T.div.Ziergegenstönde Sotaidt II

Koop

2.— -.3©

>
1 Schale n.dlv.Ziergsgenstnü.

1.— -«15

। 1 riai*’1, il tewa- ge m« Esser 0.4o 1.25

2 3 I« Steingut Kriosael 1»— -.15

3 25 T. K3ohengaachirr Bauer
Vexstx »11

6.» -.9©

üb rtrug« 820.— 123.—



12?.—Übertrag: 820»

1o4 16 div Teller Köhla* 
Sasel

-.5® -.15

1o5 1 Sat« Konfokttaller ^ohröder I 8.— 1-2o
IG dlv. Teller

1©6 6 T. PorzeIla» Albrecht ?.— 1. 5

1o7 21 Mokkatassen Lahmann 1O.~ 1.5o

1o8 1 TeekamB, 1 Zuckerdose 
1 ’ .lichtopf

Scherpa 3.4o —5o

1o5 1 S»e»«r»109 unkoopl.22 T. lahnasn 11.5o 1.7C

11« 5 Kaffeekannen 1 Zuckerdose Udoary 7.— 1 .o5

^gt 1 Stege schier unkompl»15 T Belms 6.— 1.20

112 1 do* unkoapl« 42 T. Lehmenn 75.— 11.25

115 1 Esaervlse uncompl. 15 I* Neumann ß.~ 1.2o

114 3 Eomaan Jahn 4.20 -.65

U5 4 ,jr ai 3 ünte*säta

116 2 Bea eckkhaten, 1 Unt säte

11? 4 aerallbext» Schalen Piehl 8.30 1»3o
118 5 Kanaan

Kropp 5.— -.75^9 4 i’luttaa, 2 Saoeieren
1 ‘-artoffalMbüaaal

Vertrug 976.40 146.50



Übertrag: 976.40 146.50
w

120 1 Kaffeemühle,1 aoimonschneide- Piel 2,10 -.30

121
fflasohlne, 1 Kartoffelsaßtsdie

1 turtle Küchenbesteck Feie 2.— -,3o

1.2 1 Brotkasten Zl eck 5.— —75

123 1 Partie Einmaoiigläser StUeker 2.30 -.35

1 124 1 foacchkorb ra.div.Küchen^ Bauer 6.40 -.95
geeehirr

1.14l 125 2 Plättbretter BShme -.15

126 1 Karton h. Küchengerät aie® 1 4.20 -.65

[ 127 1 Partie Brattöpfo. und
( Schusseln

div. unnett u.Kochtöpfe

klezel 4.— -.60

^28 Jensen 7.— 1-o 5

I 129 1 gr. Spucke, 1 EmailleGiffier Kropp 4.20 -.65

j
1 -Wton m. Aluminia»- Mehaseh 4.~ -.60, 13o

gegenatö^ en *

i 1,1 1 do. Setmidt II 7.- 1.05

132 1 Posten -u.Küchengerät Tesch 3.— -.45

133 1 rzdachnolf 3 Sucher »Ulf 10.—™ 1.5o
5 Töpfe

1 Topf u. 1 Sieb Hennings 2.-~ -.3o

| 155 1 Kessel 2 Töpfe Jörn 5.— -.75

''V rtrag» 1.045.60 156.90



V Übertrag:1045.60 156.90

136 1 Topf Büchner 1.— -.15

137 1 IJjlhk osten, 3 fei* Kissen Hammer 9.— 1.35

138 5 Schüsseln,4 Kruken Eisler 3.— -.45

139 1 FUegsnaehrankjJ T.Haucßerät Landt 2.5c -.35

14o 1 Bettstelle m.ausl. huborn ' 5a.— 7.5o

141 1 Schlafcouch Humm rraann 15o.— 22.50

142 1 do.' der$. •®o>— 22.50

143 1 gr. Vorleger Hümmer 15.— 2.25
144 1 /Jisniehtlsch def Kuket 15*—

145 1 -chira hüte ck 2.— -.5b
146 1 -JlZUg

<
Heifiatn 55.— 5.25

147 1 .-—r Stiefel dere. 12.— 1.3o
148 6 Frottiertücher, Wende 16-— 2.4o4 Eiueenbezuge
149 2 ^cttlaken Sohomenn 6.— -.90
150 2 Tischtücher ' Senri el 15.— 2.25
151 1 Kittel 1 Decke

5 -TUI®* er Fischer 15.— 2.70
152 3 r. —x Schalle

Eckhoff 9.— 1.35

Übertrag 1554.10 233.15



v^reenkb.liüui-schine zuilar

Übertragl554.10 233.10

153 1 Küahentisdi ,3 Stuhle
1 Hnr»ker

Schuldt 26.— 3.9o

154 1 Sofa Sosialvei'W’* 18.75
Hanbürg

3.15155 1 Korbtisoh,2 Sessel Boge 21.—
2 Isooker

-.45156 1 Slumen- und 1 Kakteenbonk Pressler 3.—

157 1 2tür« soheank Sevecto 27.— 4.05

158 1 »andvitrine Klpjn rt 7.— 1 .o5

159 1 kl. Elaoh Kippers 20.— 3.—

-4Ä 3 £1. llsoh . Wien 2.6o -.40

1 Vitrine Helmke I 120.— 10.—

162 1 Itiir» Schrank Wendel 14.— 2.10

i 165 8 Stähle n» tedarslta Sosiffalverw, 
Hamburg 15.—

164 2 Stähle m.Polatersitz KippWS 1o. 5o 1.55

165 1 kl« rfl« Tisch Sosialvcrw» 
Umburg 1.50

166 1 Biertisch Kippora 2.— -.5o

167 1 U—pptiscb Gerte 26.— 3«9o
1 o’ jceibtlecheeeael
1 Jteil.Büchaceahrank
1 ot.reitif.ch.l rd.'fiodi

Scnialvem. 1*^— 75.—

169 1 &mtxiui«h ders. 53.—

Über tr uß i 2783«20 418.25



V birtraß»

17p 1 2ttlr. BchranÄ Carle is

171 1 Klaidersahrank,2 kampl. Sozialvcrw.
Betten, 2 ^u^hteoIcrKAke lianbwg
Kas <jhkc«nod®( Platte def»

273B.20 418.25 955—
5. So -.80

ft* _ 9d — 600. —

172 1 Klarier v. Aakeraann 
n.öock

Born
Cohüfwkcw

300.- 45—

173 1 Terrioh 195 X 295 Auoborn 5o---- 7. So

174 1 (iot. 300 x 200 Kr«y 5o.— 7.5o

175 2 Vorlagen Beier
Caroline ns tr.

0.— 1.30

176 1 Pcgt-a Vorhänga
» >

le sah
Kote Bla icte n

130.—
18 19.5o

177 5 Ti chtüöhar Tesohg’jerg 16.— 2.4o,

178 2 ^tlaksn LKlmann. 22.— 3.50

179 <5 i ■ohatücher liiljnonn 6.— -.9o

18o 15 £' oLsntünher Lübeck 6. - -.9o

181 1 '^ntezasate 1 Steg 6.— -.9*

182 2 KlesenbexO* SenaeX 4.— -.60

183 2 Stores e- *’ <• ft»rlsr 16.— 2.4» ahaootrt ja 
lüsM löst

9.—184 6 BettbesO®*» 6 Luton.
6 Kist Gerte 6o.—

1«5 4 ^iMenbaüai Gladiator 8.— 1.20

18« 3 *etti4Ma Gantter 12.— 1.00

^tertra^i *531.70 613,15 1555.—



. 615-15 1555«
übertragt 2551 *

2.4o
16.**

B7 4 ^ettbezü® Westermann
6 •——

OH 6 liandtücher Robert
3.6©24.--

1B9 2 öGttlakenr2 Bezüge Wagner
4 Kissenbeaüge 2.60

19o 1 Zoltan Strümpfe Philipp 1 ’
un- enäschuho Vurolinenstr.

v 20.—
191 1 Posten Id.. Docken Sohlüterat?,?©

Masur -.45
192 1 öol Geisler

1 _ 1.2o
193 1 lo. Hem

6 •— — • 4

[ — 2.25
195 2 dh äp& en Kniep ’5*

196 2 • .wh 8*20

i 197 2 • . ^nwk 5o.— 4.5o

| 198 2 " Hässner 5«— -•

1 199 1 " Carapel 4.— -.Co

1 2oo 2 • uasari 8.— 1*^0

I 2o1 2 ’ t Böhae Io.— 1.5o
Dovenfleth

2 ’ mer 8.-— 1.2o

| 2o3 2 o% «henflen , 3u3on 7.— 1.o5

1 Ibertraßi 2728.40 642.50 1555



Ute rtr^ i 2728.— 642.50 1555.

2o4 2 Obe rhamdan Baden 7.— 1-10

20 5 3 K. Herrononterväaohe Pusson 3.— -.45

206 1 Posten Servietten Can pell 5.— -.75

2e7 2 l’ischttiahßr flüster 15.— 2-25

2o8 2 • unlßörl» 6.— -.9©

2o9 2 V Ate. sßs X 5.— -.75

210 1 losten Sarvittten Seniclse 2.5o -.35

211 1 • Vorhänge Seng«? 15.— 2-25 •

212 1 * feudel Solaröaer I -.50 -.15

213 5 div. ’ Ktssenbeöüge
Hol sie ns tr. 142

6.— -.20

214 9 ÖO. 4 Piel 12.— 1,8c
215 1 osto div» Wäsche Basier 3.— -.45
216 1 SopfanfueBer 

stm btäaher
217 1 ^asohenttioher acrdlJausen 1.— -.15
218 1 Servietten ■äasmunn 'o.— 1.5o
219 4 Tx-redi lagleken Scliröder I Ä.— 6.-
22o 5 Alte rs ao.— 5.—
221 5 ■

Ertrag 2897.40 667.95 1555



R

>22 4 üte rschlaglaken

Übertrag

Blister
Harburg

2897.40

4o.—

667.95

6.—

1555
Y

>23 4 Lammers 18.— 2.7o
V

>24
1 4

4 Eberhardt 17.— 2.55

225 1 Postau. Tischbelag 
f

Müller 1o.— 1.55

l 226
1 i

1 do» Schröder I 20.— 3.—

1 227
< M.

3 div. Decken Menger 9.- 1.35

1 228
i *

1 Posten kl. Gardinen Kapaoh 3o.— 4.5o

I 7 Seile div. Vorhänge Schmidt 6.— -♦9o

250 8 T. do. Lehmann 7.8o 1.15

3a 4 div. Taschen, 1 Badekappe Jahn -.5o -.15

232 19 Küchentücher Schröder IV 4.— -•60

L 233 3 Schals Jensen 2.— -.30

L 234 4 T. Vorhänge Lan® 4.— -.60
4-

235 12 nandthoher Aue • U--- -•60
236 12 Handtücher Köhnke 10.— 1.00

12 " Möller 10.— 1.5o
238 10 " Campen 8.— 1.2o
239 1 Kaffeemütze Bernicke 1.— -.15

Übertrag 3097.70 698.20 1555.



Übertrag* 3097«70 698*20 1555

24o

241

242

5 T. Kopfbedeckung Petej. sen II

Jahn

Schröder. I

-.50

4.—

4.—

-.15

-.60

-,6o

3

4

Zierkissen

div. Kissen

243 3 Spanierstöoke Theiss -.20 -.15

244 1 Posten Schlipse 1 Schlips 
halter

-Koop 1,10 -.15

245 2 Decken Piel 10.— 1.5o

246 3 Kopfkissen Knoch 20.— 3.—

247 1 P. Sportstiefel Rehm 2o.— 3.—

248 1 P. * Appel 15.— 2.25

249 1
1

P. Her-enstiefel, 
P. Sportschuhe

Kniep 8.— 1.20
*

250 1 Zylinderhut m.Kasten Meissner 1 .— -.15

251 1 Oberbett m.Bezug Koch 38.— 5.70

252 1 do. Piel 35.— 5.25

253 2 Kissen Schröder
Lager str«

IV 
152

Io.— 1 -5o

254 2 n Böhme 10.— 1,5o

255 1 Plumeuu Geissler 14.— 2J1o

256 1 Ob ei'bett
*

Koch 15.—
Bulle nhuserdamm 
52

2.25

Übertret 3304.50 729.25 1555.



üto 5J04.5O 729.25 1555«

bcrtrm

**

257 1 Oborbott n.2a3«g soidol 35.— 5.25

258 1 Oe. Kniq> 50.— 4.5®

259 1 Karton m.def.^'coltc Dudi Io.— 1.5©
Stof fr na ton u.Kloini^t.

1.70 -.25260 1 i<arton n.KXai<l<irb<‘seia Gro0h«rt
BuÖnsti’.2

2.25
261 1 Karton n* äaf.l ösobe atnSei-’ffiönn 15»—

262
~tfiro8ton u.Aalnißk.

2 onckan Ffönenr 4.— -*6o

, 265 6 y.eiv. >:sMaestltoke Kropp S.— 1.2®

1 -’oaten Kragan tu Koop 1.— -.15
sciAipee

!265 10 I« aabjmEloche ^ipsioen 7. o 1.10

26« 9 T. .'laJorbekloidw^»« 
etüake

1.35

267 10 2. So. ^^ncc 1o.~ 1.50

268 10 2. 4o. 3in3e-3aaa 12.— 1.ÖO

269 3 Kiaaenbasii^a I®rons 6.— -.9®

27° 5 • Sohsarsbaoh 6.— -.9o
271 5 * l!81ol»r 6.— ~.9«s

3 • • ofcaiat li 9.— 1.55
275 4 • Küster 16.— 2.4o
274 3 • J^hnußa 12.— 1.80

3501.4® 758.95 1555



K • « *

Übe i’trags 5501.40 758.95 1555.—

1275 1 Oettbezug Esser 12.— 1.60

1276 2 Fro ttierlaken Piehl 15»— ♦»-J

■277 ■5 ” tücher Jäslchar 6»— ".90

■ 278 2 wtajhynzUge Pieper 15.-- 2.25

1^79 1 2iseh<Jecke - 
n. 12 Servietten

Nissen 15»— 2.25

«280 1 Tluntal Buch 7.— l.oS
M
g' 281 1 jjietunsug ■ x ' Meissner 6o.»*“ 9.—

□1^2 1 Piehl 32» — 4.20

1 233 1 " Ifenger 2$.“- 4.35

■ 204 1 Cut tu West« u.ßestr. 
Hcse

Petex sen IX 11 1.65 *

1 285 1 uaiiosö Wyss 12.— 1 .Go

1 286 1 Spcwtjiikett-xnzag Lange 14.— 2.io

I 287 1 .. raunt el Petersen II 15.— 2.25

1 288 1 SaienjockG Sdireck G«— ~.9o

► 1 KindGx*u»zug Sctwjurabach 15.— 2.25

(j290 1 iCinderbose ' Putt eher 5.— *.45

1 291 1 Kinderjucke Kynast 5.— -.75

1 292 1 Kinderspox-tannu# Melclw 15.— 2.25

w i
• r

3789.40 8o2.— 1555.—



'*555.^
ÜbsrtraS« 5709.40 302._

295 1 Kinder Jacke Püttjor 2 ♦•-=■
*♦30

294 1 VollJackG Kniep io.— 1» o
295’ 2 Blusen In<3e Steg© 2.— -.3c
296 1 Str-üiihoae Bex’neclö 6 »— -*9o
297 1 Sook . Solwidt 6»2o -.95
298 Pullover Steck 3 ♦-»— '**♦ 45 •

299 1 ^udcntantel „ Schreier I 17. — 2.55
50ü 1 Schür as 3üä — .So

Joi 13 Seile Besteck Langs 17«““- 2.55Jküsnhof st x*. 84
3o2 29 ;aile Obstbe.steck IiOXT>W2Sm -•45

3o3 2 Bjluggabeln,1.2 Gabeln Shake 9.4o 1 «4oSunböldstr.
3o4 12 besser

11 xe^iöffal , 1 Sieb 6«4g -.951 Zange
Schnuck3o5 5 Gabeln, 6 Messer► ' Jaoobstr, 7 J • ***" 1.35

Jo6 2 vers» Schalen
1 * Spar topf

Scliiienokon’oeoliex’ 3»So -.55

3o7 36 Selle Essbesteck Lehmann. 62.— 9« Jo

JoB 4 Telle Silber (340 gr.) Sala>‘'i3ef I 48*— 7.2o

3o9 14 Eialöffel öers. 6*4o -♦95
310 23 Teile FrUhstfiokbosteok f V PlelA___ un=_—

übertrugt 4027.60 857*70



Übertrag 4027.60 837.70 1555.—

Tlirvon ist abzuaatzen 
der nicht eins;löste Position 185 16.— 2.40_________

275
4011.60 835.30 1555.—

Hiervon ist ubzusataen dir vom
Küufer nicht nie ht GlngslöatCüls unecht)
Position Hf. 308   ——————— 48.— 7.20

3963.60 328.10 1555.—
^1^4= Ä=» £3=Et S i» «sSS=i

Die “siatbitteiiien hatten siah vor Schluß des Versteif rangst ermiss 
entfernt.

Beglaubigt» 
gez, Unterschrift gez. Unterschrift

Forts et zoru; der aa 14. Aua, 1941_____

183 2 Stores Helmers 1o.— 1.5o

308 4 Tie.vers.Tabletts Schröder I 3<-=___ZxaL-
13.— 1.95= 4SEt= — ^55=

Ole Meistbietenden hatten sich SOK vor Schluß dos Versteige rungg- 
entfernt.

Beglaubigt« 

gez. Unterschrift gez. Unterschrift.

-_K.ge_I_Hri.__ia, 23 ♦ 26/41.



Landgericht H a ja b u r g ,
1. WisdergutmachungskaHüner.

Betiohlaas.

In Sachen 
des Predigers i!ax G r u u f i 1 d , 
82 Hopkins Str. Hrooklyn 6» H.i. OSA., 

Anträgste11er- 
vertreten durch die United liestitution Office 
in Hannover, Kaulbaehstraese 23, 
gegen 

das Deutsche Seich, 
gesetzlich vertreten durch die 
Hanaestadt Hamburg, diese vertreten 
durch die bberfinanzdirektion Hamburg» 
Hamburg 11, Hödingamarkt 83, 

hat die 1. Wledörgutmchungskaminer dea Landge­
richts In Haabnrg nach Mündlicher Verhandlung 
durch folgende Sichter»

1. Landgerichtsdirektor Dr. Joost,
2. Landgerichte rat Dr. Wambrunn,
3. Assessor Dr. Schmidt-BHntach 

sä 7. KHrz lg52 den Beachlnna ge-fnaat»
Die Braatspflicht des Antragsgagnere f-r 

einen Rsiehamaricbetrag von 15.000,— EM, der 
durch Verwertung von Umnugagut aa 2S. August 
1941 entsogen let, wird unter Abweisung des 
höheren Vestetellungebegehrene, sowie von Lel- 
•tungaanaprtichen festgentellt.

Die Sntseheidung ergeht kostenfrei.

Srilnde
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Gründe t
Der jetzt 6? Jahre alte Antragateller tat als 

jüdischer Lehrer und Religionsbeamter in Baden-Baden tätig 
gewesen und hat im Mrz 1959 seine Auswanderung nach ober- 
eee vorbereitet. Zu diesem Swecke hat er zwei Lifts ver­
packen lassen, in denen er »einem Vortrage mah die Ein­
richtung einer Seohssimcrwohnung, insbesondere seine Büche­
rei und seins Samlung hat verpacken lassen. Er gibt das 
Gewicht den Ümaugsgute mit über 5.000 kg an und bezeichnet 
als seinen kert den Betrag von 50.000,— R&. Zur ^egriindnag 
macht er geltend, das» er eine sehr wertvolle, verhältnis- 
mässig neue Einrichtung besessen hab®.

Das Unzugsgut ist 1k Jahre 1941 auf Veranlassung 
der Geheimen Staatspolizei von dar Gerichtsvollziehers! ver­
steigert worden. Der Eruttoerlös einschliesslich des Kaveilngs 
hat sieh auf etwa 4.800,— SM. belaufen, zu denen der Gegenwert 
von Ankäufen, der Soaialverwaltung hinzukonat, der auf 
1.555,— f88t Yf.hJ1« V?; J/X\jF5 iT*Fi'
belauft sich demnach auf rund 6.550,— Ute.

Der Antragsteller hat fristgerecht Rückerstattung»— 
Ansprüche bei den zuständigen Behörden angeaelaet und be­
gehrt Ersatz des Porto seiner Eabe. Der Antragsgegner hat 
den Grund des Anspruchs nicht bestritten, jedoch die UBhe 
bemängelt. Den Beteiligten ist in mündlicher Verhandlung Ge­
legenheit gegeben worden, ihre Belange wahrmunehmen.

Die Beschlagnahme und Verwertung dee Dsisugsguta 
jttdieöher Mitbürger, die durch die Verfulgungaaaaanalaien 
de« MationalBonialiaBSiB zum Verlaaaen des Reichsgebiete« 
genötigt worden eind, «teilt, wie keiner näheren. Begründung 
bedarf, «ine meafeebe VerfolgungBjaaasnahH« dar, deren ?ol- 
gen ausgeglichen werden Müssen, soweit die gesetzlichen Be- 
stlmungen hierfür «in« Grundlage bieten. Einen L»iatung«an- 
Bpruch kann der Antragsteller nicht erheben, weil da» Vor­
gehen der damaligen Organe de» Deutsche« Kalohs ihm mangele 
der Möglichkeit, die entzogen« hab« aurüokmugeb«» - in den 
Versteigerungeprotokoil stehen aear die kamen, aber nur aus- 
nahmaweiss die Anschriften der Erateher - die Anwendung dea 

Art.
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Art. 26 Abs. 2 des Gesetzes ür. 59 rechtfertigt« Die 
Aamer hat daher den Zeitwert der Gegenstände zu ermit­
teln. Da Art und Fälligkeit der Untachädlgungeanapruche 
noah nicht geregelt sind, ist eine Feststellung dar .;r- 
eatEyiliaht in Da sbeneo unauldwsig wia der Ausspruch ei­
ner heiat«ngopflicht.

Der Antragsteller hat glaubhaft dar^etan, aas» 
er einen Grösseren, wertvolle» Dauaatund gehabt hat. 
Seins auf Grund dar beruflichen latigkeit und wissenschaft­
lichen intereesea auf seinem Fachgebiet ungelegten „amlun- 
gen mögen nur in eineu. beschränkten Interessentenkreis 
verkaufefähig gewesen sein. Nach doxa Inhalt anderer Ver- 
Steigerung»Protokolle sind aoiche Wagenstunde deza damaligen 
Jüdischen Keliglansverband abgeliefert, aber nicht verwer­
tet worden; die &kten das Gerichtsvollziehers enthalten 
Keine Feststellung, dass etwas derartiges geschehen sei. 
Gegenstände aus Silber sind regelmässig 1» den Versteigerung^* 
Protokollen tesorüero '-onntllck geälBTft -rstStrtt; • f
Einzelfall nur bei der Position 308 geschehen lat, hat die 
Kaamcr anzunehmsn, dass Silbergeganstände sich in den U®- 
zugsgut nicht in nennenswarter Äange befunden haben, zumal 
ein Irrtum darüber, ob e« sich um versilberte oder aus ädel- 
»etfall hargeatellte Gegenstände gehandelt hat, 1» .Einblick 
auf die Nachprüfung durch, einen fuchkunülgen Beamten unwahr­
scheinlich ist. Gegeaatände aus zlnn sind in ainselnen Po­
sitionen erwähnt.

Die Zrgebniese der Versteigerung sind für Bücher 
und ein« Reihe von «inrluhtöngagegenatändea auffallend ge­
ring, für andere Gegen«t^übde ausreichend. Die Karuaer ist 
nicht in der Iago, die Bewertung 1« einaelnen. durch. Slnho- 
Iwng eines Bachveratuadigen-Gutachtena vorzubereiten. Denn 
die Vorzeigung dar wiohtigeteu Sachau an den üacUveratändigsn 
lat nicht mögllah, well der Yex'blolb nicht fastateht, alt 
der Vemiohtung aanoUex' Dings durch Xriegaeinwirtongan oder 
natürlichen Aufbrauch au rechnen lat. Der auhlannaaaig grössV 
feil des Verotoigerungaguta besteht aua Gegenstunden dee 

täkliahan
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